
Nr . 404 ❖ Z7 . Jahrgang

Ausgabe A Nr . 65

Bezugspreis :
V • tteliäl ) rL30, —ant . Tnonatl . 10. —SDK,
fr « ins Sans , voraus zahlbar . Post »
be' . nq: Monatlich 10, — Mt . rxkl. Zu-
ftrllunqsirrdUhr . Unter Krnuband wr
Deutichlano und Oesterreich 10/ 0 Mt. '
für das übrige Ausland bei täglich
einmal . Zuftelluno Z1. Z0 M. Postie »
ft - stungen nebmen an Oesterreich ,
Ungarn , Tschccho - Slowatei , Däne- ,
wart , öollano , ituremburg , Schweden
und die Schweig . — Emgetragen in

die Dost- �«iwngs , Preisliste .
Der . DvrwäNs� mit der Sonntaa »-
deilage . Volt u. (teir * ericheint woäien -
täglich zweimal Sonntags und Man-

tags einmat .

Teieg rainm - Adrestet
�Sozialäeiuotrai Sorll «- .

Morgen Ansgabe

Devlinev VolksblAtt

( Zv Pfennigs
Anzeigenpreis :

Die achtgeipaltrne NonpareMezeile
loste , 3, —M. , Teuerungszuschlag S0° / »
. Sloine Anzeigen - , das tett -
gedruckte Wort U — M. (zulälflg zwei
ietigedruckte Worte>, jedes wettere
Wort 00 Psg. Stellengesuche und
Echlasstellenattzeigen das erste Wort
Ob Psg . iedes weitere Wort 40 Psg.
Worte über 15 Buchstaben zählen fiit
zwei Worte . Tenerungszuschiaa SO»/ »
ffainilien - Anzeigen für Abonnenten
geile 2, — M. politische und ge-
werlschaiilickte Vereins - Anzeigen
8, — Ml. die geile ohne Aufschlag .
Anzeigen sür die nächste Ziummer
müssen bis S Uhr nachmittags tut
baupigeschäli , Berlw SW OS, Linden .
straße Z, abgegeben werden . DeSfinel

von S Uhr srüh bis 5 Uhr abends .

Zcntralorgan der Ibzialdemokratifchcn Partei Detrtfcb lande

Neüaktion und CxpeöiHon : Sw . 68 , £ indcn ( lt . 3 .
( vernfiirerfier : Amt Morisvlan , Nr . 1 » » » 0 — IZ » P7 .

Sonnabend , den 14 . August IvÄO vorwärts - verlag G . m . b. k. , SA ) . öS , Linöenstr . 3 .

Kernsprecher : Amt Moriupla « , Nr . 117 » ? — 54 .

ikt im Reichswirtfthastsrat
Zum erste miml feit ' aiuem kurzen Bestehen gab es im

vorläufigen Reichswirtschastsrat einen offenen K o,n -

f l i k t zwischen den Vertretern der Unternehmer
u n d d e n e n d e r A r b e i t e r . Nachdem der Unteransschnst
ausführliche Vorschläge zur Behebung der Wirtschaftskrise ,
- insbesondere durch erhöhte Amvendung der produktiven
E r w e r b s I o s e n f ü r s o r g e und durch Unterstützung
der nolleidenien Betriebe ausgearbeitet hatte , wurden diese
dem vereinigten wirtschastspoiitischen unid sozialpolitischen
Aufschub vorgelegt . Nach dem Gesetze ist zur Begutachtung
von wirtschaftlichen oder . ioz - ialpolitischen Gefetzesvorlag « n
nicht erforderlich , daß das Plenum des R ei ch sw i rticha ft s r ate s
gehört wird , vielmehr ' geniigt es , N>enn die eigens hierfür ein -

gefetzten Ausschüsse dazu Siellmig nehmen . So lautete auch
der Beschluß - des Plenums für die Behandlung des vorliegen -
den Antrages .

Die Beratung vor dem großen Ausschuß stand imm- ittel -
bar vor dem Abschluß , als Herr R o e s i ck e auf den g- cnialen
Einfall kam , anzuraten , von einer Beschlußfassung
über die zu treffenden Wirtschastsmaßnahmen abzusehen .
Er forderte , daß die Anträge des Unterausschnffes dem

Plenum vorgelegt werden , von dem man beute noch nicht

weiß , wann es se wieder zusaninientreten wird . Roesicke
meinte , daß die Regierung auf Grund des Berichtes über
die Ausschnßverhandlungen bereits in der Lage und gewillt
sei , die erfordertichen Maßnahmen zu treffen . Er wurde in

dieser Auffassung von sämtlichen Vertretern der

Unternehmerschaft , wie mich von dem volkspartei -
lichen Fachn in ister v, Rannier unterstützt .

Die Arbeitervertreter aber erkannten , daß dieser Aus -
schub des endgültigen Beschlusses eine Verzögerung
dcr Notstandsaktionen wäre bis zu einem Zeit -
Punkt , wo sie vielleicht überflüssig wurden . Es war bezeich -
nvnd , daß gerade diejenigen Kreise , die vor der Oeffentlichkeit
den Zusammentritt des Wirtschastsparlaments unausgesetzt
gefordert hiwen , unil die beute verlangen , daß aus der Gut -

cchterkörperschaft eine Volksvertreiung mit parlamentariichen
Rechten - werden soll , so schnell�fllr einen Verzicht
auf . eine grundlegende Beschlußfassung zu haben ivaren , als
es galt , einmal offen Farbe zu bekennen . Nur dem g c -

f ch l o s s e n e n Widerstand der g e s a m t e n. A r -

beiterfchaft war es zu verdanken , daß es doch noch zu
Verhandln n gen kam , die eine Beschlußfassung ermöglichten .
Erhebend mar das Spiel gerade nicht . Tie Feuerprobe , die
das Wirtschaftsparlament mit seinen Programmatischim Vor -

schlügen durchmachen sollte , sah auf der Unternehmerseite zwei
Dutzend Persönlichkeiten , von denen man nickt sagen konnte ,
ob sie nicht wußten oder ob sie verschweigen wollten , worauf

sie eigentlich abzielten . �

Wenn es in später Abendstunde doch gelungen ist , noch
eine Verständigung zu finden , so ist das ein Verdienst der

Arbeiter , deren Mnecher Wissel ! und Paul Müller

nicht nur in ihren Worten den Willen zu einer Einigung

zum Ausdruck gebracht liaben .
Eine Kritik der Aussührungen der einzelnen Redner

verbietet der Mangel an Ramn . Nur so diel muß gesagt

werden , daß es nichts nützt , wenn Vertreter des Handels über

die « Produktionsverhältnisse der Industrie und industrielle

Abgeordnete über das Wesen des Handels theoi�ü ' che Vor¬

träge halten , um sich im Augenblick der Beschlußfassung und

der Verantwortlichkeit hinter ihren Interessenten grrippen zu
verstecken . Was not tut , ist der Wille zur Gemcinschasts -

arbeit . An wirtschasttichen D i s k u s s i o n s k l u b s fehlt

es in Deutschland wahrhaftig nicht . Die Spannung , die sich

am « reitag zwischen Unternehmern und Arbeitern im Reichs -

wirt ' haftsrat zeigte , darf nicht sortgesetzt störend den Gang
der Verhandlungen besinflitssen .

T- r BKrtschafkssührbr muß wissen , daß es im Getriebe
der Väkswlrtschaft keinen Stillstand der Maschinen Wind kein

BrachliL » en der Arbeitskraft ohne Verlust an Volks -
w i r t s h a f t l i ch e n Werten gibt . Das wurde in t >en

. Koniimssvnsberatiingen - des Wirtsckiaftsrates wohl von keinem

einzigen Redner unerwähnt gelassen . Wer gleickwohl im

Augenblick dzr Tat zum Aufschub rät , darf sich nicht darauf
berufen , diß er die Folgen — weitere Verelendimg der Ar -

bei terschaft , Stillegung von Betrieben , Anwachsen unproduk -
tiver soziale Lasten — nicht mitgewollt habe .

Nach dci Vorfällen vonr Freitag gehört einiger Optimis -
mus dazu , zi . glaube « , daß die im Reichswirtschastsrat der -

tretene Unterkhnrerschaft sich dieser Pflicht bewußt ist .
"k

Wir lassen hier den Bericht über die Verhandlungen

folgen :
Tic vereinigte Ausschüsse des R c i ch S wt r t s ch a f t S-

r a t ? für Wirtchafts - und Sozialpolitik beschäftig -
len sich gestern in yeiitt Lesung mit den Vorschlägen des Unter -

pAZschuHeS über dieTupchfü�ung du produktive » tkrwerbSloje » -

fürsorge auf Grund des� Antrags Wissell , Vor Eintritt in die

Tagesordnung stimmte der Ausschuß einer Mitteilung des Reichs -
Wirtschaftsministers über die Aufhebung der Höchstpreise sür
Eumaronharz zu .

Abg . Stadlrat Humar - München bringt den dringlichen An »

trag ein , daß sofort Reichsmittel für den stcmeinnützigen Woh -
nungsba « zur Verfügung gestellt werden , um diesen vor dem Zu -
sammenbruch zu bewahren . Aus dem Fonds der Erwerbslosen -
fürsorge sollen Vorschüsse zu diesem Zweck gewährt werden . Der

Antrag wird einstimmig angenommen .
Der Ausschuß tritt sodann in die . Tagesordnung , ein .
Abg . Malerobermeister Hansen - Hgmburg beantragt einige Er -

gänzungen des Berichts , die angenommen werden ,
Abg . Hecht - Berlin ( Handelsvertreter ) bestreitet , daß der Ar -

beftslohn nur mit einem Zehntel , die Rohmateriallosten aber mit
neun Zehnteln in dem Warenpreis zum Ausdruck komme ,

Abg . Grünfeld ( Handelsdertreter ) widerspricht der Auffassung
im Bericht , daß der Handel nicht mehr die im Frieden
üblichen prozentualen Preisaufschläge nehmen dürfe und wünscht
eine Aenderung des Berichts dabin .

Abg . Keinath : Wenn ein Streik auch nur ein Teilstreik ist ,
behindert er doch in erheblichem Maße die ungestörte Produktion .
Wenn an 162Tageii im Jahre teils ein Vollstreik�, teils ein
Teilstrei ! auf der Produftion lastet , ist es ausgeschloffen , daß die
Produkte dieser Industrie billig auf den Markt können . Die

Lieferfristen können dann nicht innegehalten werden und
die Exaktheit der ganzen deutschen Industrie leidet , so daß das
Ansehen auf dem Weltmarkt verloren gebr .

Abg . Wisseil : Wenn ma » seine Schlußfolgerungen auf solche
Angaben wie die der Berliner Handelskammer stützt ,
dann muß man zu unrichtigen Ergebnissen kommen . Die Handels -
kammer bat einfach die Tage , die die einzelnen Streik ? ergeben ,
addiert . Davn kommt man natürlich zu der Zahl von

718 Streiktogrn im Jahr .

( Heiterkeit . ) Davon entfallen lt >2 Tage auf die Metallindustrie .
Kein Mensch kaiin aber aus diesen Zahlen entnehmen , ob der

zehnte oder auch nur der hundertste Teil der Arbeitsstunden dabei
verloren gegangen nt . Vorsichtigerweise sagt die . Handelskammer
selbst , daß ihre Zahlen niangels anderen Materials
auf Zeitungsnachrichten und einer Rundfrage bc -
ruhen . «Hört , hört ! ) . Kann man auf Grund solchen Materials

sagen , daß fast ein halbes Jahr lang in der Berliner Meiall -

industrie gestreikt wurde ? Da war es wohl nicht ganz unberech -
tigt , wenn ich sagte , das ist keine genügend objektive
Beurteilung der Talsachen , die uns doch in unseren Bcra -

tungeti leiten soll , und ich muß diesen Vorwurf aufrecht erhalten .
Abg . Keinath : Die Handelskammer ist doch eine Halbamt -

liche Einrichtung .
Abg . Wissell : Jeder imißie sofort erkennen , daß dieses

Material trotzdem falsch ist , und daß er sich nicht darauf

stützen darf .
Abg . Deutsch : Es ist richtig , daß in der Berliner Metall -

indiistrle an etwa 180 Tagen gestreikt wurde .
Der Ausschuß nimmt darauf den allgemeinen und besonde -

ren Teil des Berichts des Unterausschusses zur Kenntnis .

Abg . Dr . Rösicke ( Landwirtsebaft ) beantragt , auch die an -

schließenden Anträge des Unterausschusses , die die Michilinien für
die produktive Erwerbslosenfürsorge und für die Vermeidung der

Betriebsstillegungen aufstellen , nur zur Kenntnis zu » eh -
in e n und dem Plenum zur » weiteren Behandlung zu über -

weisen .
Abg . Paul Müller ( Arbeitnebmkrvertreter ) : In der letzten

Sitzung des Reichswirifchaftsralö wurde beschlossen , mit Rücksicht
aus die Vertagung solle der schriftliche Bericht des Unteraus -

schusses nicht dem Plenum , sondern dem Wirtschafts - und

Sozialpolitischen Ausschuß vorgelegt werden . Diese
AuSschüge sollten dann das Erforderliche veranlassen . Der Au -

trag Rösicke verstößt gegen diesen Beschluß des Plenums . Die

Ausschüsse werden ihrer Aufgabe nur gerecht , wenn sie den Bericht
und die Beschlüsse deS Unterausschusses Wissell zustimmend zur
Kenntnis nehmen . Die Oeffentlichkeit erwartet

schnellstens eine . Entscheidung

,und diese ist vom Plenum dem . Ausschuß überlassen . Der Reichs -
wirtschaftsrat darf , nicht Schleppenträger der Regie¬
rung sein , sondern er muß , wo es notwendig ist , auch den An -
treiber spielen . ( Sehr richtig ! bei den Arbeitnehmern . )

?lbg . Geh . Kommerzienrat Deutsch unterstützt den Antrag
Rösicke .

Abg . Direktor Kramer - Berlin sieht keinen Grund zu einem

Konflikt . Staatssekretär Hirsch habe bereits zugesagt , �daß das

Ministerium die Anträge des Unterausschusses he-
achten wolle . Diese könnten also sehr wohl auch noch erst an das

Plenum gehen .
Die ? lbqg . Dr . Rösicke und Bankdirektor Dr . Zchwartz treten

nochmals für bloße Kenntnisnahme ein , da es nicht Aufgabe deS

Ausschusses sei , ein vollständiges Wirtschaftsprogramm astfzu -
stellen .

Die Arbeiinehmervertreier Abgg . Baltrufch und Paul Müller
wenden sich gegen eine Verschleppung der Angelegen -
heit , wie sie dem Interesse der Arbeitgeber vielleicht entspreche .
Die Arbeiter und die Oeffentlichkeit hätten dagegen das dxin -
gendste Interesse an einer sofortigen Beschlutzfassung .

Vertreter des ReichswirtschaftSministeriums Freiherr von

bemexft , daß der Bericht des UnterauSschageA aiö be¬

achtenswertes Material der Regierung zugänglich gemacht werde
und daß diese die Vorschläge sofort beraten werde .

Abg . Dr . Rösicke : Programmatische Dinge soll man nicht
übers Knie brechen .

Abg . Baltrusch : Staatssekretär Hirsch hat ja den hier vor -
liegenden Vorschlägen bereits im großen und ganzen zugestimmt ,
warum sollen wir sie also nicht änuebmen ?

Generaldirektor Dr . Langcn - Köln stimmt dem Antrag
Rösicke zu .

Abg . Kreil ( Arbeitervertreter des Handwerks ) : Wir als Ar -
beitnehmer sind außerordentlich überrascht über die Wendung , die
die Sache heute hier nimmt . Bisher waren wir uns eigentlich
immer einig darüber , daß die Anträge des Unterausschusses an -
genommen werden sollen . Soll unsere wvchenlange Arbeit jetzt
ohne Beschluß auslaufen ?

Abg . Direktor Krämer : Tie Arbe - itnehmer verlangen die so-
sortige Beschlußfassung nur aus taktischen Gründen , u m A g i -
tations Material zn bekommen . sLebhaster Widerspruch
bei den Arbeitnehmern . ) Die Beschlüsse des Unterausschusses wur ,
den sehr eilig gefaßt .

/Abg . Wissell : Ich erkläre ausdrücklich , daß ich, mag die Ab -
stimmung fallen wie sie will , in jeder Slimmabgabe den Ausdruck
ehrlichster , innerster Ueb erzeug ung erblicke . ( Bei -
fall bei den Arbeitnehmern . ) Das Gegenteil darf man nur an -
nehmen , wegin es bewiesen ist . Wer prinzipiell gegen die Vor -
schlüge des Unterausschusses ist , sollte den �

Mut zu der eigenen Neberzeuguug

haben . Tic Ärbeitgebervertreler scheinen Angst vor der eigenen
Courage zu bekommen , die sie erst noch zeigen sollen . Nur unser
Interesse an der möglichsten Jngangbaltung des Wirtschafts -
lebe ns bat die Arbeitnehmerseite veranlaßt , inil aller Entschieden »
heit auf die Verabschiedung dieser Entschlüsse zu drängen .

Reichsschatzininister v. Räumer erklärt , daß die Regierung es
als ihre Pflicht ansehen werde , alle T a t s a ck e n , die aus dem
Berickl des Unterausschusses hervorgehen , sofort zu prüfen
und Maßregeln zu ergreifest , wenn es ihr notwendig
erscheint . Man dürfe der Regierung nick ) unterstellen , daß sie
aus der Nichtbeschlußsassiing des Ausschusses eine Entschuldi -
g u ii g für das Unterlassen eigener Maßregeln
entnehmest werde .

Abg . Schumacher iArbeitnehmervertreter ) : Die Gegensätze
schaffen wir auch im PI est um nicht aus der Welt .

Abg . Dr . Rösicke : Nur der Reichstag kann wirklich Beschlüsse
fassen . Es kommt mir darauf an . daß dnrck die Vertagung bis

zum Plenum inöglichst ein gemeinsamer einheitlicher Beschluß
vereinbart werden kann .

Nach weiterer Debatte zieht Abg . Dr . Rösicke ange -
sichts drr Erregung , die sein Antrag bei den Arbeitnehuiexver -
tretern hervorgerufen hat , den A n trag z u r ü ck , wünscht aber ,
daß Zeit gegeben werde , um Abäuderungsanträg « zu den An -
trägen des Uniemisschiisses vorzubereiten .

Der Ausschuß unterbricht deshalb seine Sitzung ans
1 ' A Stunden .

Nach 2) Hstüiidiger Pause wird die Sitzung wieder eröffnet .
Der Vorsitzende Umbreit teilt mit , daß die Gruppe der Arbeit -
geber eine Reihe von Anträgen gestellt und zur Kenntnis der Ar -
beitnehmergruppe gebracht habe , daß in der kurzen Zeit aber eine
Verständigung darüber noch nickt erzielt werden konnte . Es wird
deshalb um Ii Uhr beschlossen , die Sitzung abermals bis
854 Uhr abends zu vertagen .

Um 9 Uhr wurde die Sitzung von neuem eröffnet , nachdem
' Besprechungen stäUgefustden hatten mit dem Ziel einer Verständi -
gung über die einzelnen Anträge . Im wesentlichen sind diese
Abänderungen , soweit sie angenommen wgrdeu , mebr formaler Art .

, Eine lebhafte Geschäft sordnungsdeballe entspann sich dar -
übex , ob bei den einzelnen Anträgen nach Gruppen abgc -
stimmt werden solle oder nicht . Noch einem entsprechenden An -
trage Keinaths erfolgte Abstimmung nach Abteilungen , so daß
Arbeitgeber - und Arbeitnehinergruppen getrennt zu stimmen .
hatten . Ein Antrag Keinaths , der als Ursachen der Preissteige -
rung besonders die Verristgerunjg der Arbeitsleistung , die Ver -
kürzung der Arbeitszeit , die hoben Löhne usw . angibt , wurde in der
Abstimmung nach Köpfen abgelehnt , von der Arbeit -
g e b e r g r u p' p e jedoch wurde er a n g e n o m m c n. Ein ähn¬
liche ö Stimmenverhältnis ergab sich für weitere AbänHerungs -
antrage des Abgeordneten Keinath , Di « Siimmenzahlungen
zeigten wiederholt die Arbeitgeber geschlossen aus der

'

einen , die Arbeitnehmer geschlossen auf der anderen
Seite . Abgeordneter Rösicke bemängelt , daß die Landwirtschaft
in dem Bericht nicht genügend gewürdigt worden sei . Für die
Arbeiter forderte Baltrusch die Aufnahme eines Vassus in den
Vorschlägen , wonach infolge des Spa Abkommens eine
U m st c l l u n g d e r I n d n st r i e in der Weise notwendig wird ,
daß Arbeitgeber ihre Energie nicht mehr sür die Erzeugung wirt -
schaftltch unwichtiger Waren , sondern zugunsten des Exports » nd
des nötwendigen Inlandsbedarfes verwenden .

Die für einzelne Gewerbe schon geplanten Maßnahmen ( ge -
meinwirtschaftliche Regelung der Holzwirtschaft , Prüfung der
Durchführbarkeit eines Häutemonopols . anderenfalls Ueberwachung '
der Häuteauktioiten , Zusammenschluß von Erwerbslosen zu ge -
meinnütztgen Arbcitsgenossemchaftcn usw. , Wiederaufbau der
Handelsflotte usw . ) werden in de : Fassung ) des Unteransschusses
angenommen . Mitte Scptemiber gedenkt der wirtschaftlich : Aus¬
schutz den Bericht der Sozialisierungs koirrmi ssion zu berate «.

( schlich der Sitzung gegen 11 Vi Uhr .



Surrenöe Wespen .
Die reaktionäre Presse ist durch die Enthüllung über

die Magdeburger Spitzelzentrctlen aus dem Gleichgewicht ge -
bracht . Anstatt über die schamlose Erfindergesellschaft , die

durch ihre . Ffote - Armee - Pläne " das Land in Unruhe ver -

setzen , sich zu entrüsten und die Beseitigung ' dieses Uebels

zu verlangen , fallen die Blätter über den Sozialdemokraten
Görfing her , der endlich einmal fest zupackte , wo zugepackt
werden mußte . Die „ Deutsche Tageszeitung " nennt das

Vorgehen Honings einen „ unerhörten Rechtsbr » ch",
spricht von „ Paschawirtschaft inferiorer Revolutionsgrößen " .
von einem „ Hohn auf jeden Rechtsbegriff " und fragt denun -

ziatorischer Weise , welche Rückwirkung die „offene Provo -
kation des . Magdeburger Oberprästdenten auf —

Bayern ( ! ! ) " haben müsse .
Der Zorn des Agrarierblatts ist allerdings verständlich .

Denn das Eingreifen Hörsings wirkte gerade bei den Rechts -
Putschisten wie ein Hages in Blüten im Mai . Ge -

radezu unverständlich ist aber das Verhalten des Staats -
kommissars Weismann in Berlin , der es trotz d r i n ' g -

licher Bitten abgelehnt hat , in Berlin Haus -
suchungen vorzunehmen , st�wie es in Magdeburg geschehen
ist . Die Berufung auf vorzeitige Mitteilungen der Presse
und Ausreden . Die „ Volksstimme " war mit ihren Ermitt -

langen etwa seit 8 Togen fertig und hat mit rbren Ver -

öffentlichungen gewartet , bis das Oberpräsidium selbst die

erste Meldung herausgegeben hatte .
Das Eingreifen des Oberpräsidiums ist vor allem dar -

auf zurückzuführen , daß nach dem ersten Versagen der
Leiter der Magdeburger politischen Polizei die er -
betene Entsendung eines tüchtigen Polizei -
kommissars von Berlin verweigert wurde .

Polizeipräsident Genosse Richter von Berlin hatte die

Entsendung zugesagt , sein Vertreter weigerte sich
aber , den erhaltenen Auftrag durchzuführen , weil

Richter in Urlaub war ! !

_
So vergingen wieder zwei kostbare Tage , bis der Polizei -

Präsident von Magideburg , Genosse Krüger , kurz entschlossen
dem Oberpräsidium den Vorschlag machte , die Verfolgung
der Angelegenheit unter Ausschaltung der p o l i -

tischen Polizei der Sicherheitspolizei zu
übertragen . Das Oberpräsidium stimmte zu und nach
dessen Anweisungen wurde das ganze Nest ausge -
hob e n. Der Erfolg ist bekannt . Wäre in den andern Orten
in gleicher Weise verfahren worden , könnten heute schon die
gesamte - Gehcimorganisation der „ Orgesch " und alle Spjtzel -
zentralen genau so in die Luft gegangen fein wie in Mägde -
bürg . aber anderwärts nicht so verfahren ist , können die
Spitzelge ' ellschasten heute schon protzig dem „ Vorwärts " mit
Prozessen drohen .

ßurzer Prvzeft .
Wir - lesen in unserem Magdeburger ParteÄatt , der „ Boffz .

stimme " :
Der Vorstand des Bezirksoerbandes Sachsen - Anhalt der

Soz - ialdemokrajischen Partei hat in seiner heutigen Sitzung den
Parteisekretär für NeuhaldenSleben , Willi Netzler ,
nach Anhörung sosori entlassen und ihn aus der Par -
tei ausgeschlossen . ES stsht ihm nach den Bastimmungen
des Statuts binnen 4 Wochen Berufung gegen diesen Beschlutz
beim Parteivorstand zu .

Dieser Beschluh ist die einzig mögliche Lösung der Frage , wie

sie durch Netzler der Partei gestellt wurde . Wer für Dienste , wie
sie dieser Parteisekretär der — �Deutschen Wirtschaftshilfe " ge¬
leistet , Geld annimmt , ist in der Sozialdemokratie unmöglich . Ob -
swon wir immer noch nicht glauben mögen , datz Ndtzler wirklich
Spitzeldienste hat leisten wollen und geleistet hat . t

Sovcriiig und die Orgesch .
Zu der nenon Phase der Ermittlungen über die in Magdeburg

zentralisierte Spitzelorganisation und ihre Zusammenhänge nrit der
Orgesch kann nach Erkundigungen an „ zuständiger Stelle "

Der arme Heine . . .

Aus Hamburg wird uns geschrieben : Wilhelm von Ame -

rongen halte den armen Heine im Achllleion drunten auf Korfu
nicht leiden mögen , er schwärmre mehr für die SiegeSallee . Da
mutzte der steinerne Dichter wieder in den unfreundlichen Norden .

Am Barlhof , mitten im Hamburger Wellstadtgewühl , dort wo
der Verkehr der Mönckebcrgstratze sich tagsüber vorbeiwälzt , steht
er in einer Nische . Wenige nur wissen um ihn , achten auf ihn .
Er steht in seiner Ecke, �den Kopf nach unteti gebeugt , wl niemandem
etwas und ist so recht melancholisch .

Eines TageS — oder wie das bei solchen Leuten einmal Usus
ist — eines Nachts erschienen einige hochgemute teutiche Jünglinge ,
soviel verlauiet unter studentischem Singsang , sie halten einen Topi
voll Teer bei sich, schmierten dem geduldigen Heine doS Gesicht voll ,
sangen „ Deutschland , Deutschland über alles ' und hatten einen an -

blutigen Sieg davongetragen .
Nun stand der arme Heine in diesem Zustande in seiner Ecke.

Tage , Wochen .
Eines Tage « brachle das Arbeiterblatt eine Notiz . ES sei doch

skandalös , die Behörden , der Verleger , kein Mensch kümmerte sich .
Ein paar Tage später . — Nichts geschieht . Roch em HinpeiS

im Parteiblatt .
Da find am nächsten Morgen ein paar Arbeiter , ungenS auf der

Redaktion . „ Wir haben heute nacht den Heine befreit I ' Da Haiti
eine Abteilung vom Jugendbund sich dir Nacht um die Ohren ge -
schlagen , dem Dichter wieder zu einem sauberen Kleid vcrholsen ,
ihm einen Blumenstrautz geschenkt und ein Lied gelungen .

Eainve sandte 2al ) M. für die Befreier seines Autors . Davon
bat der Jugendbund sich soviel er bekam „ Wir weben t Wir weben I",
die politischen Gedichte Heines aus dem Borwärlsverlage , ange¬
schafft und verteilt .

Letzten Sonntag waren sie drantzen , taufende Arbeiterjungen
und Mädel zur Feier des Sommerfestes . Wie es kam , weitz man
nicht : plötzlich tvurden Eichenkränze gewunden und es hietz : wir
machen eine Heinefeier . Nacht » rückten sie an durch die Straßen .
„ Wenn wir schreiten Seil ' an Seiten " klayg eS in die Bummelanten
de - Sonntagabend hinein . Tann staute » sich die Maßen vor dem
Denkmal . Lieder . Kränze , Gedichte , Lieder .

Am Mittwoch , den lt . August , flatterten in Hamburg schwärz-
rot - g « ldene Fahnen zur Versassungzfeier .

Das hat die Brüder gewurmr . Und obgleich Heine/selbst kein
besonderer Freund der Ncichsiarben war : in dieser Nacht erschien
ein Tapezier , ein KommiS und Bankbeamter und sie gössen einen
Eimer rote Time über das Denkmal . Man har sie gefatzt und
wird sie — wieder laufen lassen .

Die Jugend aber steht wieder da und putzt und reibt , und
ballt Fäuste . Die Flecke aber weichen nicht mehr . Es war zu viel
für ihn , denarmenHeiiie . . . Wallher Vieror .

die „ Dens " feststellen , datz der preutzrsche Innen -
minister Severing die - Anerkennung der Lrgesch
und ähnlicher Organisationen unter allen Umständen abgelehnt
hat . So hat er auch , als gleich nach seinem Amtsantritt eine Ab »

ordnung der Berliner Einwohnerwehren bei ihm erschien und ihn
ersuchte , es bei der formellen Auslösung zu belasten , sie still -
seftwsigend anzuerkennen und ihnen ihre Waffen weiter ' zu konze -
dieren , dieser Abordnung ausdrücklich erklärt , datz davon kein «
Rede sein könne , und datz er jeden Widerstand in dieser
Frage zu brechen fest entschloste - i sei .

Später aber ergab sich die Notwendigkeit einer individuellen

Behandlung der Frage auf geographischer Grun - dlag «. Die Ober -

Präsidenten der Provinzen Hcssen - Nassau und SchleSwig - Holstein
baten nämlich dringend um vorläufige Aufrechterhaltung der lo -
kalen Wehren , deren Schutz sie nicht entbehren zu können glaubten .
In dieser Zeit wurde ohnehin die Oeffentlichkeit ständig durch be -

unruhigende Nachrichten in nervöser Stimmung gehalten , einer -

seitZ über reaktionäre Putschabsichten in Pommern , andererseits
über Rüstungspläne für sogen . Rote Armeen . ES
war klar , datz man während dieses Stadiums starker Beunruhi -
gu . ng der Bevölkerung keine nennenswerte Menge von Waffen
herausgeholt hätte . Zweifellos aber wäre eS bei der Zwangt -
abliefergng damals zu Gewalttätigkeiten und Reibereien aekommen ,
die eine Verewigung oder doch Verlängerung des Ausnahme -
zustandes notwendw gemacht Höpen . Gerade dies aber sollt « im

Jntereffe der bevorstehenden ReichStagSwablen unbedingt ver -
mieden werden . Aus dieser Lage heraus erklärt sich diege -
wisse Passivität , die in der PrariS ein « Zeitlang vom
M' nifterium gegenüber den lokalen Wehren beobachtet wurde

Später wurde sedoch wieder kein Zweifel darüber gelassen , datz die
betreffenden bewaffneten Organisationen nicht nur nickt die Be -

willigung des Innenministers kä ' wn , sondern die schärfste - Be¬

kämpfung zu gewärtigen haben würden .
Der fetzt in der Presse zitierte Erlatz , den der Staatssekretär

Dr . Freund in Vertretung des Ministers heausgeaeben hat , ist
während der Zeit einer längeren� Abwesenj/eit des Ministers von
Berlin herausgegeben . Er enthält verschiedene Undeutl ' chkeiten ,
-die der Minister bebau ert , die aber nur von denen mitzverstöndlich
ausgelegt werden können , die die übrigen Anweifungen de ? Mi »

n' stsrium ? nicht kennen . Der Erlatz ist - wmeint gl ? eine Zu -
lammen fsssung von Richtlinien an die . . . KreiSräte " . Denn die

Orgesck bat eS sich angelegest sein lachen , die alten Prak iker ,
die . . Kreisräte " , zu gewinnen , um Velen amtlichen Organen einen
Teil ihrer Arbeit zu über ' rgaen . Datz im übrigen diese Kreisräte
instruiert wurden , sich der Oraesch peaenüber strikt
ablehnend zu vergalten , gebt auch daraus hervor , datz an� d e

Oberprälidenten zur Belehrung ihres Beamtenbereichs a u S d r ü ck -

liche Weisungen zur Bekämpfung der Oraes - ch er¬

gangen waren , und das - schon am SS. Juni in einer Sitzung der

LandeSschutzbeamten , d. h der Oberkreisräfe , die Rotwendiakeit der
Stellungnahme gegen die Orgcsch chi»g«ssellt wurde .

�
Persönlich

bat Minister Severing auch in allen Sitzungen de ? ReichskabinettS ,
denen er aus Anlatz der Besvreckung der EntwaffnungSfrage bei -

wobnte , auf die Orgesck » und die von ihr drohenden Ge -

fahren aufmerksam gemackt .

Ein Master auf üeutlcbe Kolken ?
Während Pole » sich unter ' den Schlägen der Sowjettruppen

windet , bekommt die Ententebotschafterkonferenz eine neue BrüZ .
kierung Deutschlands fertig . Dem Wunsch : der polnischen Jmneria -
listen entsprechend , hat die Lotschafterkonferenz innerhalb der
we st preußische » Abstimmungszone , die sich jüngst mit
so erdrückender Mehrheit für Deutschland entschieden bat , einen
neuen polnischen Korridor festgesetzt . Sie bestimmte , daß
Polen am rechten Weichfelufer im Abstimmungsgebiet einen
Sv - Meter - Nfer st reifen , den Hafen von Marien -
Werder und einige Orte erhält . Das ist eine ganz willkürliche
und gewaltsam ! : Anwendung deZ FricdcnSd ' . ItatS vo » Versailles , die
um so eigenartiger wirkt , als Polen doch gerade gegenwärtig keine

Ursache hätte , neue Mißstimmungan hervorzurufe » .

Räumung OstprenszenS .

Königsberg , IS . August . fWTB ) Vpn gut unterrichteter
Seite wird mitgeteilt , datz die Ententekommission am 16. August
nachmittags mit dem Rest der Ententetruppen aus All : >nstein ab -

fährt und an diesem Tage daS Abstimmungsgebiet an den beut -

scheu Rcichskomniissar übergibt . Vom 1k. früh steht - der Reichs -

wehr das Einrücken in das Abstimmungsgebiet offen , da dieses

- Der arbeitslose Flug . Von einer drackenarligen Mcifrbine . der
ein leichter , aber möglickit sturlkr Motor eingebaut ist . lätzl sick der

Mensch in die Höhe tlaaen . Auch um sich in der Höhe batlen zu
tonnen , mutz der Motor ständig - n Tätigkeit kein . Ein ideales Flug »
verfahren ist daS nach Ansichl lmseier Techniker niefit . Man möchte

fliegen köitnen , ohne Arbeit leisten zu müssen . Natürlich liegt eine

Uebertreibung in der Formel . Denn ohne hsionderen Antrieb wird
man sich nie vom Boden erheben und bis >u eniem geivisien Höbe «
Punkt steigen können . Ter Moior mutz alio bleiben . Aber man
sollte meinen , datz eS möglich , ' ein müsse , wenn die gewünschte Höhe
erreicht ist , sich aus ihr obn « Höhenverliiit und Arbeit solange in

Vorwärtsbewegung zu balle », als es beliebt . Tie Technik , die miS
rein physikalischen Gründen mit Hilie ihrer Konstruktion ! Prinzipien
zum Flugniaickincnlyp von heule gekomnicn ist und sich
bei Verioirklichung ihrer Absichten nicht um die Fliig -
Methoden bekümmert hat , die iin Tierreich vorauSge -
nommen sind , wurde nachdenklich über die Frage , die hier
auftauchte . Sie begann , so erzählt Dr . K. Adolf , Zürich , in der

Zeitschrift „ Natur und Technik " , sich im Tierreich nach Geschöpfen
umzu ' ehen , denen die Flugtechnik angeboren ist . und stietz , die ver »
schiedenen Formen durchmusternd , auf die grotzen Segelflieger
unier den Vögeln . Es sind die « die möwenartigen Wasservögel
und die Sturmvögel der Meere . Unter ihnen erregte die grötzte
Aufmerksamkeit , als Meister aller Flreger , der Albatrotz . Die
Eigenlümli . ukeit dieier Tiere , besonders der Albatrosse , bestebl
darin , datz sie bei Wrnd Hunderle von Kilometern über der Meeres »
fläche segelnd durcheilen . Ohne jede Schlagbewegnng
ihrer ausgedehnten Flügel trotzen sie spielend den
grötzten Stürmen . Kail Steiger in Kilchberg bat
d' eie » Problem zuerst erkannt und in vielfährigen Be -
mnbungen zu ergründen versucht . Genaue anatomische Studien
lehrten ihn den Siurmvogel Rnmpi und Flügel kennen und belehiten
ibit darüber , datz Möwen - und Albairotzkörper tatsächlich ein mecha -
nisches System zur Auinahme und lebendigen Verwertung entgegen -
wirkender Luflströmnngen darstellen : Der Körper dieier Vögel ist
>n ollen Teilen so eingerichtet , datz lbei ausgebreiteten Flügeln ) bei
jedem Wind , sei er stark oder - schwach , korrlme er von vorn oder
von der Seite , mit Notwendigkeit Kraitwirkungen entstehen , die da ?
Tier ohne Verbrorich von Mu- Ikelkra ' t . in der Höhenlinie , in der eS
fliegt , und mit beträ - fitlicker Schnelligkeit vorwärtstragen , oder ihm
iogar ein weiteres Steigen erlauben . Steiger hat mit dieser keiner
Arbeit eine wissenschaftliche Analyse der Mechanik de ? SegelfluaeS
durchgeführt , die da ? Problem des arbeitslosen Fluges gelölt bat .
In wieweit freilich die LuflsSiffohrt aus den Steigerichen Unter -
suchiinaen w' . rd Gewinn ziehen können , darüber mutz die Technik
entscheiden .

Vom Spiel deS Zufalls . Auch in der Literatur treibt der Zu -
fall ke- n neckisches Sviel . Als Gustav Freytag seine . Journalisten "
geichrieben und veröffentlicht hatte , dnriie er der Meinung leben .
zum ersten Male e - nen ganz neuen Stefflreis dichterisch ersatzt »u
baben . Er war deshalb nicht wenig überrascht , als ihm sein auter
Freund Solomon Hirzel . der zugle - ch sein Verleger war . einej - TageS
ein verschollenes Lnstspiel des mebr als balbvergeffenen Lueroten
Johann Stephan Schütze lt77l —ISUSl zuich ' ckie . Auf dem Titelblatt
de » kleinen Büchlein » stand über Lerfassernamen und Druckort schön

. i

dann wieder Provinz Ostpreußen ist . Aus Marien «

Werder wird berichtet , datz die dortige En - tentekommiffion am

16. Argust und die italienischen Truppen am 17. oder 13. August

abfahren werden . Der Innenminister und der Vizekanzler beab -

sichtigen gemeinsam mit den Truppen in Marienwerder einzu «

ziehen . . _

Neuer Saar - �roteftftreik .
. Saarbrücken , 13. August . lWTB . ) Seit Freitag früh herrscht

hier Allgemeinau - stand , zu nächst auf 24 Stunden . Sollten

die Vechandluingen fohl schlagen , tritt Montag der Allgemein -

ausstand wieder ein . Die Verhandlungen führt die imevall - iierte

Rheinlandkommsssion in Koblenz unter Hinzuziehung d«S au § der

Saarkomm . ssion ausgeschiedenen deutschen Vertreters v. B o ch.
Alle Banken , Geschäfte und Wirtshäwftr sind geschlossen , die

Stvatzenbcchnen feiern , die Stvatzen und vuhig , auf den wichtigsten

Plätzen und auf verschiedenen Dächern stehen Maschinen -

gewehrt .
Die Regiernngsko - mmission erklärt , sie wolle am Beamten -

statut nichts ändernd st « wolle auch nicht mit Vertretern der

AuSstän - di - gen verhandeln , solange sie die Arbeit nicht wieder auf ».

genommen hätten . Falls dies b: S Sonnabend geschehen ft ' i . ver -

Pflicht »« sie sich, weitgehende Nachsicht für die Arbeiter und Be -

amuen vorzuschlagen , die sich einer Strafverfolgung ausgesetzt

Hecken ; besonders werde sie die Militärbehörden veranlassen , von

Strafverfolzun�en gegen Arbeiter und Angestellt « abzusehen .
die sich dem RequirierungSbefehl widersetzt haben . Da¬

gegen "sollen diefenägen , die sich der öffentlichen Gewalt widersetzt
oder Sabotage getrieben haben , von dieser Vergünstigung auSge -

schlössen bleiben . Diese Erklärungen seien für die Regierungs -
lom Mission nur dann - bindend , wenm die Aribc - it bis Semnabend

früh wieder aufgenommen wird .

( beftereei ' cbs Entwaffnung .
Wien , 13. August . Das „ K- Uhr - Abendblatt " beklagt sich in .

einem Artikel über das Vorgehen der in Wien weilenden i n t e c .

alliierten UebcrwachungSkom Missionen , welche

infolge deS Standpunktes der Entente , datz das gesamte Kriegs -

Material und alles , waS zu seiner Erzeugung gedient habe , ihr aus «

zuliefern sei , halbfertiges Ma t e r i a l und eine Unmenge

von Rohstoffen in einer Reihe von österreichischen Industrie -

Unternehmungen durch Patrouillen von Ententesoldaten beschlag -

nahmen , unter dem Titel der Verhinderung der Erzeugung von

Kriegsmaterial die letzten " wertvollen Rohstofsvorräte der öfter -

reichischen Industrie wegnehmen und der Arbeiterschaft die Ar -

beitsgelegenheit vermindern , so datz , wenn der Zustand noch kurze

Zeit andauere , in einer Reihe von Unternehmungen zu Massen -
e n t l a s s u n g e n und zur Stillegung der Be triebe

geschritten werden mutzte . _

Eine Richtigstellung . In der Rott , . Treiöereien " im heutigen
Abeiidblai : Hai sick wie uns der Einsender scsizustellen ersuchi , ein

sinnentstellender Druckfehler einaescfilicfien . Seile 3 Zeile 4

mutz et stall „ Lehier " beitzen : „ Herr " . Wir ' teilen das mit , bevor
aus diesem Druckfehler Weiterungen entstehen .

Trotz der Frühdruschprämie ist die Geireidcablielerung lo schlecht ,

patz die Regierung »nien dringenden Appell an die Landwirte erlätzt .

Hier gills , PalriolismuS zu betätigen I

In Haniburg ist der Ausnahmezustand aufgehoben worden und

droht ei » Hoch - und Stratzenbahnftreik .

Vertreter Drutschlanhs in Georgien ist einstweilen Dr . v. Druffel .
Er ist bereits in Tiflis . l

DaS ungarische TeleAraphtn - Korrefpondenz - Bureau ist durch

alleihand Machenschaften in dw Hand von Offizieren gelangt ,
Inas zur Bewertung seiner Meldungen bemerkenswert ist . — Im
Prozetz gegen die . Volkskommissare " brachten die Verteidiger das

Gericht wiederholt durch den Hinweis in Verlegenheit , ckh die
Richter unter der Nätebcrr ' chaft täteireu wetteramtiert bauen . Jetzt
hat der Staatsanwalt Aczel , für den das auch atll , den Ver¬

teidigern gegenüber Drohungen auSgestotzen und der ' Vorfitzende
hat für die Zukunft derartige Fragen verboten .

deutlich „ Die Journalisten " . Ohne datz Frehtag etwas davon ge -
almt hatte , war also bereits iifion einmal ein Lust ' piel „ Tie Jour -
nalisten " über die deutschen Bühnen gegangen , und es sehlt « nicht
einmal an gewissen Aehnlichleilen zwischen Fieyiags Luslipiel und
dem leineS sehr minderipertigen Vorgängers . Der Zufall ober ioüle
weiter sein Spiel treiben . Aberl Ludwig führt eben jetzt in der

ziveiien Anguiinunimer deS Literarischen Echos den Nachweis , vatz
auch auf das neueste deutsche Journaltstendrama , Atthur SchnitzlerS
„ Fink und Fliedeibuich " , ein Schatten aus Jobann Steahan Schützes
unbeholienem Journasistenipiel jälli . Der Journalist scht/tbt in

SchnitzlerS Komödie unter den ve: schiedenen Namen Fink und

Fliedetbusch für Blätter sehr verschiedener Richtung . Er findet sein
be ' ondereS Vergnügen daran , als Fink den Fliederbu ' ch und als

Fliederbuich den F' vk ganz gehörig vorzunehmen und abzuführen .
Ter Zufall will eS nun , datz in Schützes Journaliilenstück der eine

Journalist ausgerechnet Fliederbusch beitzt . CS ist kaum anzuneh -
men , datz Schnitzler von seinem alten Vorgänger gewti�l habe .
Wie man sieht , ergibt das gleiche Milieu aber nicht nur Sioffäbn «
lichlciien , sondern , wenn der Zufall die Karlen mischt , sogar die

Wahl gleicher Namen .

Mit drei Man » zum Nordpol ! Amundsen hcrt vor seiner Ab -
teise auS Nome telegraphiert , datz er seine neu « Ausfahrt mit nur
drei Mann angeireren Hab«. Sechs Mitglieder der Expedition
haben auS nicht bekannten Gründen daS Schiff verlassen . Sach «
kenncr halten es für ausgeschlossen , mit drei Mann die Expedition «

durchzuführen . Amundsen mutz also irgendwie auf Ersatz hoffen .

DaS Neue volkStbeater beginnt am 1. Sept . seine Winterspickzeit
mit der Neue - m' ludierung von Hauptmanns . Liberpelz " . Anner
wurden folgende Werke in den Zpielplan aufgenommen : Hauplrmnn :
„ Rwe Lernd " . Sbakefpeare : „ PenkleS van ThruS " in der Learbeilunz von
Karl «tllmger . Ffeien : „ Nora " >md . Wildente " , H. E. Jacob : . BeaumirchatS
und SonnenseU " , Franz Dütberg : . König Schrei " , Ludwig Zdoma :
. 1. Klaffe " wid . Die Lotatbahn " , Tolstoi : . Ter Bauer und der Femde " ,
( Uinu ' mtnungi , Strind berg : . TodeSIanz " , ü und II . Teil . Georg Kaiser :
. König Halnrei " . RIÄmd A. Edon : . Der steinern « Tod " (U. ». G A. von
Wangenbeim : » Der Mann Fjodor " kU ), Merzbach : . Ter verlorne Vater "
(U. ) . Erich Oesterheld : . Die Hochzeitsreise " , » Maüechen von Nmwegen " ,
Moreito : „ Topno Diana " .

Der Direktor der Sternwarte in Babelsberg , orderllcher Vro -
feffvr an der Universität Berlin und Mitglied , der Alademie der Wiffen -
fchaiten . Geheimrat Hermann S t r u v e , ist am Donnersta - abend Plötz -
lich verschieden .

AuS der akademischen Welt . Staatssekretär a. ' • Dr. August
Müller ist zum aufceroideiillichen Professor in der Berline philofopoischen
Fatultät ernannt worden ; als Faq wurde ibm das löevffenjchastSweseu

übertragen .
Ueberall : Dheatlrdefizit . Die Frage deS WeerbestandeS deS

StaditbeaterS w KatserSlautern und deS dazu ggörtgen Orchesters
hat jetzt ihre Löstmg durch Bewilligung eines Zufchuffe - von 102 500 M.
für die nächste Spielziit gefunden . Die Kosten des OvesterS belaufen sich
vro Jahr auf 250 100 M. , wozu die Stadt für die nysten neun Monat «
je 8000 M. monatlich beisteuert . Der Feblbelrag de Stadltbealer ? von
ISO —200 000 M. wird durch kunstveriiändige Perstlichleilen der Stadt
gedeckt .

WaguerS »Barfifale > in Brasilien . In « m prächtigen Stadt »
theater von Rio de Janeiro fand Anfang Juli ld Erstaufführung von
Wagner » „Parsifal " großen Beifall .
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GeoSSsrün
Papierlieferüng unö Aeitungsgewerbe .

Ättjuisse auf die Papicrwirtfchaftsstclle .
Zu grundsätzlichen AeutzeruUgen über die Befugnisse der

Wirt schaftsstelle ' für das deutsche Zeitungsge -
werbe führte eine gestern vor der Fericnkammcr des Zivil -
gerichtS III am Tegeler Weg unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors

. Echönseld verhandelte Klage gegen die Wirtschastsstelle . Der Kläger
war der Herausgeber der Zeitschrift „ Der Eigen e" , Adolf
Brand , vertreten durch R. - A. Dr . Schweitzer , die Bellagte wurde

durch R. - A. Zelle vertreten . Die Zeitschrift des Klägers erschien
vor dem Kriege , das Erscheinen wurde dann eingestellt , und sie er -

schien wieder im Jahre 1919 . Dem Kläger wurde die Lieferung
von Druckpapier ' von der Wirtschastsstelle abgelehnt . Ihm wurde

aus seine Beschwerde bedeutet , das ; es zu solcher Lieferung nach den

erlassefien Verordnungen der Genehmigung der Wirtschastsstelle

bedarf . Das Stichjahr für die Kontingentierung sei das Jahr 1916 ,
und da die Zeitschrift im Jahrs 1919 erschienen sei und eine

Genelimsgung weder nachgesucht , noch erteilt worden sei , so wurde

der Kläger angewiesen , die weitere Verwendung von Druckpapier
chne diese Genehmigung einzustellen und bei fortgesetztem Eni -

gsgcnhaudeln pnhedingt dvr Beschlagnahme gewärtig zu sein .
Die Klage gi�zg nun daraus linaus : Die Bellagte au 20000 M.

Eckadenersatz zu verurteilen und festzustellen , das ; die Beklagte ' der -

pflichtet sei , dem Kläger den Schaden zu ersetzen , der diesem aus der
weiteren Voreu thalhing eines Bezugscheins für Druckpapier für seine
Zeitschrist entsteht . Ter Kläger beantragte ferner eine einstweilige
Vbrfügung dahin : Ter Beklagten zu verbieten , �>ie Behauptung
gegenüber dem Drucker , chaft die Wirtschastsstelle berechtigt wäre ,
das Erscheinen der Zeitschrift zu verbieten oder das ; ein solches

. Erscheinen widerrechtlich sei . — Der Vertreter des Klägers verwies
u. a. auf einen Artikel im „ Plutus " , wo Dr . Jranz Ullstein
ausgeführt habe , dag Papiermangel nicht vorhanden sei , sondern
ein lleüerflus ; an Papier , das ; die Fabriken nicht wissen , wo sie das

Papier loswerden sollen und durch die ZwanMvirtschast der Papier -
reis unerhört in die Höhe getrieben werde . Ter klägerische Vertreter

iberreichte ferner eine Reihe eidesstattlicher Versicherungen , in
tenen über die Papier - Wirtschastsstelle unter Angabe bestimmter

Dathtchen Klage geführt und behauptet wird , daß der Geschäfts -
sül . rer der Wirtschastsstelle , Dr . Reimann , direkt Druckern

. ? r b o t e n " habe , die betr . Zeitungen zu drucken . In
er Hauptklage waren auch noch schwere Angriff « gegen

�r . Reimann enthalten . Es wurde behauptet , daß unier den

wngen der Wirtschastsstelle ganz offen in den bekanniefchn Zeit -
' bristen der Papicrbranche Annoncen erscheinen , in denen Papier
ewe Bezugschein zum Verkauf angeboten wende .

Wer sich mit Dr . Reimann gut stehe ,

könne Papier in Hülle u n d ü ! le . erbalten . Auf der

ruderen Seite sei die Druckerei der „ Freien Presse " in schärfster
" Neise drangsaliert worden . Dem Drucker Neuwann in Erkner , der
' e Zeitschrift der „ Eigene " drucke , sei verboten worden , das

Papier , das er noch besaß , zu bedrucke�, kurz , es herrsche ein all -

a - meines Mißtrauen gegen das Versahren der Wirtschastsstelle . —

R. - A. Zelle trat diesen Ausführungen in sedem Punkte entgegen
n ' d beantragte , die Klage abzuweisen . Die Papier - Wirtschastsstelle
' ei eine Krieg igefellschaft - die behördliche Befugnisse ausübt . Sie .

Presse keinerlei Maßnahmen » die von irgendwelcher politischer oder

' rüstiger Tendenz diktiert werde , sondern de wahre ausschließlich
' nach den über die Papierzutcilung bestehenden Verordnungen . Das

sti auch dem Kläger gegenüber geschehen . R. - A. Zelle verlas die

betreffenden Verordnungen und verwies darauf , daß über . Be -

ichwerden « in ganz bestimmte ; Weg vorgeschrieben sei . Solche Bc -

scl - werden iverden vom Reichswirtschastsministerium bzw . dem dazu

niedergesetzten Ausschuß geprüst und endgültig entschieden , so daß

. der Versuch des Klägers , die Sache durch ein ordentliches Gericht

um AuZlrag zu bringen , abwegig , sei . Gegen die Versagung der

Papierlieseruug mußte innerhalb 14 Tagen Einspruch erhohen
werden . Die persönlichen Angriffe , die in dem Schrift -

satz des Klägers enthalten seien , seien so ungeheuerlich , denn sie
lausen einfach auf den Vorwurf der Bestechung hinaus , daß der
ReichswirtschastSministcr bereits Strasantrag wegen Be -
le i dig u n g gestellt habe .

Die Ferienkgmmer lehnte den Antrag auf Erlaß �einer einst¬
weiligen Verfügung ab und behielt sich die Entscheidung über
die Hauptklage für eine spätere Zeit vor .

Jalsche englische pfunünoten im Großbetrieb .
Für 2 Millionen Mark beschlagnahmt .

Die Aushebung einer Falichscheinwerkstatt , die sich mit der Her ' «
stellung englischer Pfundnoten beschäftigte , ist der Berliner Kriminal -
Polizei gelungen . Bei einer Großbank erschien ein Man » , dex zehn
englische Pfundnoten gegen deutsches Geld einwechseln
wollte . Er verlangte für die Pfundnote ISO Mark . Da aber der

heutige Kurs auf 160 bis 170 M. steht , so fiel das günstige An -
gebot den Beamten auf und diese sahen sich den Kugden und die
Noten etwas genauer an . Die Bank schöpste schließlich Verdacht
und hielt es fü ; angebracht , die Kriminalpolizei zu benach -
richtigen . Während sie den Kunden hinhielten , fuhr Kriminal -
kommissar Trctlin nach der Bank und richtete einige
Fragen an den Verkäufer der englischen Pfundnoten , bei denen
dieser sich in Widersprüche verwickelte . Trotzdem sah er
von einer Festnahme des Mannes ab und beobachtete ihn unauf -
fällig , als er die Bank wieder verließ . Seine Annahme , daß er im
Auftrage eines anderen Mannes handeln würde , bestätigte sich bald .
Er trat auf einen Mann zu. der mit einer großen Aktenmappe in
der Nähe der . Bank auf seine Rückkehr wartete . Jetzt hielt es der
Kommissar für angebracht , zuzugreifen . Es stellte sich dabei bald

heraus , daß er einen sehr guten Griff getan hatte . Die Aktentasche
enthielt nicht weniger als 15000 englische Pfundnoten ,
die , wie von vornherein vermutet wurde , alle gefälscht waren . Der

Besitzer der Pfnndnoten , ein gewisser Willy Schwabe , wollte die

Scheine von einem Amerikaner bekommen haben .
Die Nachforschungen ergaben daß Schwabe , der früher

in der Friedrichstraße eine Druckerei „ Saxonia " besessen hat und
f. Zt . ichyn in dem Verdacht gestanden hatte , deutsche ? Geld nach -
gemacht zu haben , die englischen Pfundnotcn , im Ganzen für
2 Millionen Mark , in einer Druckerei in der Baruther
Straße hatte herstellen lassen . Schwabe baite sich an einen
Ziseleur H. gewandt , den er von früher her kannte und diesen zu

- überreden gewußt , nach einer von ihm vorgelegten englischen Pfmrd -
noto ein Klischee anzufertigen . H. hatte zunächst da ? Ansinnen ab -
gewiesen , sich dann aber bereitgesunden , als ihm Schwabe erklärte ,
daß die Anfertigung auSländiüben Geldes in Deutichland nicht straf -
bar sei . H. ließ nun das Klischee in einer Fabrik , für die er
Kommissionsaufti äge erledigte , durch 26 verschiedene
Arbeiter anserligen . �eder der Arbeiter erhielt einen Teil -
austrag , so daß keiner merken konnte , was die ganze Arbeit dar -
stellt . Die Teilarbeiten setzte dann H. , nachdem Schwabe sich selbst
vergeblich beniüht hatte , geschickt zusammen . Nun wurde das
Klischee einer Druckerei in der Baruther Straße übergeben , deren
Besitzer sich ebenfalls unter der Angabe , daß die Anfertigung aus -
ländischen Geldes in Deutschland nicht strafbar sei und die Noten
auch nicht hier , sondern im Auslande vertrieben werden sollten ,
überreden ließ , die Scheine zu drucken .

Sämtliche zur Anfextignng der Falschscheine benützten Hilss -
mittel , die Platten , die Kupferstiche , die Farben usw . konnten
beschlagnahmt werden , ebenso alle bereits gedruckten Scheine .
Durch die Anstnerksamkeit der Bankbeamten und daS rasche Ein¬
greifen der Kriminalpolizei ist so ein großer Schaden verhindert
worden . Schwabe . wurde in Untersuchungshaft genommen ,
gegen alle anderen Beteiligten , den Ziseleur , den Drucker und den
Vertreiber wurde ein Strafverfahren eingeleitet .

Die Gehälter für die Magistratsmitstlieder im neuen Berlin .

Unter dem Vorsitz ! v? Stadtverordnetenvorslehers Dr . Wehl
tagte gestern abend der S t a d t v e r o r d n e t e n a u S s ch u ß zur
Porbercitung der Wahl der M a g i st r a t § m i t g l i e d c r für
den neuen Magistrat im Berliner Rathauie . Der Ausschuß
setzte die Gehälter für den Oberbürgermeister ,
den Bürgermeister und dic� Fachdezernenten
sowie die Stadträte fest , naürlich vorbehaltlich der

Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung . In der nächsten
Woche soll eine neue Siyung des Ausichusses stattfinden zur Be -
ratung der Frage über die öffentliche Ausschreibung der Aemter .
Alsdann soll in der übernächsten Woche �in der einzuberufenden
Stadtverordnetenversammlung über die Beschlüsse des 26 iger
Ausschusses berichtet iverden , und zwar zum Zwecke der dann
einzuholenden Genehmigung des Oberpräsidenten für die Fest -
setzung ier Gehälter , ohne die eine Ausschreibung nicht möglich
erscheint .

Marie Mortin , ein treues Parteimitglied , Körnerstraße 20,
wird am 18. d. Mts . 7 0 Jahre alt . Die Genossin , die schon
zu Bebels und Singers Zeiten unermüdlich ihre Arbeitskraft in den
Dienst der Partei stcll -le, hat sich namentlich um die Kleinarbeit in
der Partei , die dazumal noch mit vielen Gefahren verbunden war .
große Verdienste erworben . — Sie hat in bescheidener und vor -
bildlicher Weise dem sozialistischen Gedanken in der Frauenbewe -
gung unermüdlich gedient und genießt unter den Genossinnen ibier
Abteilung Liebe und Ansehen .

Juwclendiebstahl in der Lindenpassage .
In der Nacht zum Freitag drangen Geschäslseinbrecher in den

Laden Nr . 2 der Lindenpassage von Luigi C. a s a l t a gewaltsam
ein und stahlen aus diesem für eine Viertel Million
Schmuck - und Wertsachen aller Art . Die Täter find durch
einen schmalen Luftichacht an ein mit Eisenstäben versehenes Fenster
gelangt , die sie durchsägten . Schon dieses Vorgehen läßt darauf
schließen , daß die Einbrecher mit den Oerllichkeiten genau vertraut
gewesen sind , mehr aber noch die bei der Auswahl der Sliunuckstücke
bewiesene Sachkenntnis . Die Diebe haben unter den unverievlossen
liegenden Auslagen nur die echten und von diesen wiederum
nur die wertvollsten Stücke mitgehen lassen . Sie stahlen
Brillant - und Perlenichmuck , Bernstein - und Elsenbeinstücke . und
dazu noch 6000 M. bares Geld . Unter den geraubten Sachen be -
finden sich goldene und silberne Herren - und Tomenarmbnnduhren
neuesten Musteis . Brillantringe und Ohrringe , silberne und
alpakkasilbcrne Zigarettenetuis , japanischer Perlenschmuck , lange
Bernstein - Zigaretteiispitzen . italienische Broschen , ein Dutzend große
silberne Handtaschen usw . Das bestohlene Geschäft bat auf die
Ergreifung der Einbrecher eine Belohnung von 6000 Mark
und auf die Wiederbeschaffung der gestohlenen Sachen eine solche
von 10 Proz . ihres Wertes ausgesetzt . Mitteilungen nimmt
Kriminalkommissar Trettin im Zimmer ö2a des Berliner Polizei «
Präsidiums ( Hausanruf 416 ) entgegen .

Ein Polizeigefangener erschossen . Ein gewalttätiger Verbrecher ,
der 22 Jahre alte aus Freibusch gebürtige Pserdepfleger Lorenz
Schara , der wegen Körperverletzung ' wiederholt vorbestraft ist
und neuertdings u. a. uon der Staatsanwaltschaft in Prenzlau
wegen Einbruchsdiebstahl gesucht wurde , konnte gestern von der

. Berliner Kriminalpolizei . bei einem Betrugsversuch gestellt und
dingfest gemacht werden . Der Verhastete wurde nach dem Polizei -
Präsidium gebracht , wo er gleich wieder gewalttätig wurde : Er riß
ein Fensterkreuz aus und schlug mit diesem auf den Gefangenen -
Wachtmeister ein . Diesem gelang es jedoch , den Gefangenen zu
überwältigen . Gestern klopfte dieser nun hoftig an seine Zellen -
tür . Der Gefangenenwachtmeister Krüger öffnete die Zellentür .
Jetzt sprang dieser sofort dem Beamten an die . Kehle , zog ihn in
die Zelle hinein , schlug die Zellentür hinter sich zu und siel weiter
über den Beamten her . Im Ringkampf versuchte er diesem die
Dienstpistole und die Schlüssel zu entreißen , um so die Freiheit
wiederzugewinnen . Trotz der gefährlichen Lage , in der sich der Be -
amte befand , gelangtes ihm , selbst die Waffe zu ergreifen und in
der Notwehr am Boden liegend aus seinen Angreifer einen
Schuß abzufeuern . Dieser traf den Gefangenen so schwer , daß
er zusammenbrach und auf der Stelle verstarb . Die Leiche
wurde dem Schauhaufe überwiesen .

Die Geschäfte privater Fahrkartcnverkaussstelltn . Uebcr eine
„ amtliche " Verkaufsstelle von Fahrkarten sind neuerdings wieder
eine Reihe von Beschwerden seitens des reisenden Publikums
her der Eisenbahnverwal - tung eingegangen . Es ' handelt sich hierbei
um solche Reiseburcaus , die weder von der Eisenbahnverwaltung
mit Fahrkarten ausgerüstet sind , noch von ihr die Berechtigung
haben , sich als „Verkaufsstelle amtlicher Fahrkarten " zu bezeichnen .
Aus den vielen Fällen , bei denen Reisende durch solche Bureaus

W ] Segen öe ?
Roman von KnutHamsun .

Am nächsten Morgen macht sich der Vater zur Heimfahrt
bereit ' , �r frühstückt / spannt an und fährt beim Schmied vor ,

um Jensine und ihre Truhe abzuholen . Eleseus sieht ihnen

lange nach , und als der Wagen im Walde verschwunden ist ,

bezaW er iw der Herberge und gibt wieder ein Trinkgeld .

„ Laß meinen Koffer dastehen , bis ich zurückkomme, " sagt er

zu Kotrinc und geht fort .
Wo geht Eleseus hin ? Er hat nur einen Ort , wo er

hingehen kann , er - dreht um , er muß in die Heimat zurück -
kehren . Er nimmt den Weg hinauf unter die Füße und gibt

sich Mühe , dem Vater , und Jensine so nahe als möglich zu

bleiben , ohne von ihnen gesehen - zu werden . Er geht und

geht , und jetzt fängt er wirklich an , jeden einzelnen Oedland -

banern zu beneiden .
Es ist schade um Eleseus , das Leben hat ihn so sehr ent -

täuscht . ,
Betreibt er denn - nicht aus Storborg eintzn Kaufladen ?

Jawohl , aber dort Herr zu sein , das will doch gar nichts

heißen , er macht zu viele vergnügliche Reisen , um Geschäfts -

Verbindungen anzicknüpfen , die kosten zuviel , er reist nicht

billig . „ Nuv nicht klemlich sein ! " sagt Eleseus und gibl

zwanzig Oere Trinkgeld , wo zehn auch genu ' g wären . Diesen

flotten Herrn kann sein Geschäst nicht erhalten , er braucht

Zuschuß von Hause . Jetzt erntet man auf Storborg Kar¬

toffeln , Heu und Korn für den - Haushalt , aver dir Belag

aufs Brot muß von Sellanraa kommen . Ist das alles ?

Sivert muß alle Waren umwnst von der Küste herausfahren .

Ist das jetzt alles ? Die Mutter muß ihm vom Vater das
'

Geld zu seinen Reisen verschassen . Ist das jetzt alles ?

Das schlimmste ckommt noch .

, Eleseus betreibt seist Geschäst wie ein Narr . Er fühlt

sich so geschmeichelt , wenn die Leute auZ dem Dorf zu ihm

heraufkommen , um einzukausen , daß er ihnen gern auf Borg

gibt . Und als das einmal bekannt wird , kofnmen mehr und

immer mehr und kaufen auf Borg , Eleseus ist entgegen -
kommend und borgt , sein Läden wird leer und füllt sich

wieder . Das . alles kostet Geld . Wer bezahlt ? Der Vater .

Im Anfang war die Mutter seine gläubige Für -
sprecherin : Eleseus sei ber�helle Kopf in der Familie , man

müsse ihm ordentlich vorwärts helfen . „ Bedenke nur , ww

billig er Storborg bekommen hat , und - wie er gleich aufs

Tüpßslchen sagte , was er dafür geben wolle ! " Wenn der

Vater meinte , Eleseus ' Geschäft sei allmählich die reine Ko -

möllie , so erwiderte seine . Mutter : „ Was ist das für ein Ge -

schwätz ! " und sie gebrauchte so deutliche Redensarten , daß
es war , als sei der gute Isaf Eleseus gegenüber doch gar zu

herablassend . �
' Seht , die Mutter war selbst weggewesen und hatte

Reisen gemacht , sie begriff , haß Eleseus hier im Oedland

nicht recht gedeihen konnte , er war an feinere Sitten gewöhnt ,
hatte sich in allerlei Gesellschaftskreisen bewegt , und hier
fehlten ihm Ebenbürtige . Allerdings , er borgte armen

Leuten zuviel : aber das tat Eleseus nicht aus Bosheit und

um seine Eltern zn ruinieren , er tat es aus guter und vor -

nehmer Nahiranlage , er hatte den Drang , den Leuten , die

unter ihm standen , zu helfen . Tu liebe Zeih er war der

einzige Mensch im Oedland mit einem weißen Taschentuch ,
das fortwährend gewaschen werden mpßte . Wenn sich die

Leute vertrauensvoll an ihn wandten und um Kredit baten

und er hätte nein gesagt , so hätte das mißverstanden und

sehr unangenehm werden können , wie wenn er nicht der aus -

gezeichnete Mensch wäre , ftir den er galt . Außerdem hatte

er auch Pflichten als der Bewohner und das Genie des Oed -

landes .
Dies alle ? zog die Mutter wohl in Betracht .
Aber der Vater� der davon keinen Deut begriff , öffnete

i ihr eines Tages die Augen und die Ohren und sagte : „ Sieh
her , das . ist jetzt der Rest von dem Geld für - das Kupferberg -

- werk . " „ So , so, " sagte sie . „ Und wo ist denn das andere

hingekommen ? " — „ Das ,Hat alles Elefens bekoinmen . " —

j Da schlug sie die Hände zusammen und rief : „ Dann soll er

endlich einmal seinen Verstand gebrauchen ! "
Armer Eleseus , er ist zerfahren und verpfuscht . Er

Hätte Oedlandbcuier bleiben sollen , jetzt ist er ein Mensch , der

Buchstaben zii schreiben gelernt hat , er hat keinen Unter -

nehmnngsgeist , keine Tiefe . Aber ein kohlschwarzer Teufels -
kerl ist er auch nicht , er ist nicht verliebt und nicht ehrgeizig ,
er ist eigentlich gar nichts , nicht einmal ein großer Uebeltäter .

Ter junge Mann hatte etwas Unglücklches , etwas Ver -
urteiltes an sich, wie wenn er in ' seinem Innern Schaden

genommen hätte . Der gute Bezirksingenieur aus der Stadt

hätte ihn lieber in seiner Jugend nicht sottlocken , ihn nicht
zu sich nehmen und nicht etwas aus ihm machen sollen , dabei
wurden dem Kinde die Wurzeln abgeschnitten und es fuhr
schlecht dabei . Alles , was er jetzt vornimmt , läßt einen

Schaden bei ihm erkennen , etwas Dunkles auj hellem
Grunde . . .

Eleseus geht und geht . Die beiden auf dem Wagen sind
an Storborg vorbeigefahren . Eleseus macht einen Bogen

darum herum und wandert auch an Storborg vorbei : was

sollte er daheim in seinem Kaufladen ? Tic zwei auf dem

Wagen kommen mit Anbruch der Nacht auf Sellanraa an .
Eleseus ist ihnen dicht auf den Fersen . Er sieht , daß Sivert

auf den Hofplatz herauskommt und verwundert Jensine be -

trachtet : die beiden geben einander die Hand und lachen ° in

wenig , dann nimmt Sivert das Pferd am Zügel und führt
es in den Stall .

Jetzt wagt sich auch Eleseus hervor , er . der Stolz der

Familie wagt sich hervor . Er geht nicht , er schleicht , er trifft
Sivert im Stall . „ Ich bin,s nur, " sagt er . — „ Was , du bist
auch da ! " ruft Sivert und ist von neuem verwundert .

Die - beiden Brüder reden leise miteinander , es handelt
sich darum , ob Sivert wohl die Mutter dazu bringen kann .
Geld herbeizuschaffen , eine Rettung , Reisegeld . So wie jetzt
könne es nicht wcihergehen .

Eleseus habe es jetzt satt , er habe schon oft daran ge -
dacht , und heute nacht solle es nun geschehen , eine lange
Reise , Amerika , jetzt in dieser Nacht noch . ■L- „ Amerika ! "
sagt Sivert laut . — „ Pst ! Ich Hab ' schon oft daran gedacht .
jetzt mußt du die Mutter dazu bringen , es geht so nicht
weiter , ich Hab . schon oft daran gedacht . " — „ Aber Amerika ! "

sagt Sivert . „ Nein , das darfst du nicht tun . " — „ Durchaus !
Ich geh auf der Stelle wieder zurück , ich erreiche das Post -
schiff noch . " � „ Du wirst doch wohl vorlier etwas essen ? "
— „ Ich bin nicht hungrig . " — „ Willst du nicht ein wenig
schlafen ?" — „ Nein . "

Sivert will seinen Bruder wohl und sncht ihn zurückzn -
halten , allein Eleseus ist standhaft , zum erstenmal standhast .
Sivert ist ganz verwirrt , zuerst , als er Jensine sah , ivac

ihm schon ' ein wenig " sonderbar zumut geworden , und nun
will Eleseus das Oedland vollständig verlassen , sozusagen
diese Welt verlassen . — „ Was willst du mit Storborg an -

fangen ? " fragt er . — „ Andresen kann es haben, " antwortete

Eleseus . — „ Andresen kann das haben , wieso denn ? " —

„ Bekommt er denn nicht Leopoldine ? " — „ Das weiß ich

nicht . Doch das kann wohl sein .
Sie reden und reden immer leise weiter . Sivert meinte .

es wäre am besten , wenn der Vater selbst herauskäme , dag
Eleseus mit ihm reden könnte : aber „ Nein , nein ! " flüstert
Eleseus zurück . Nein , das könne er nicht : er hat es noch
nie vermocht , Gefahren von solcher Art ins Angesicht zu
schauen , er hat stets einen Vermittler nötig gehabt . Sivert

sagt : „ Du weißt ja , wie die Mutter ist . Mit ihr kommst
du nicht weiter vor lauter Tränen , und Zuständen , sie darf

es nicht wissen . " — „ Nein, " sagt auch Eleseus , „sie darf es

Aicht wissen . " ( Forts , folgt . )



fibersorteilt wurden , s « » ur ehrer herausgegriffen . Ein « Bett .
karte Berlin — Köln kostet 42 33?. , bei dem Reifeburcau Treuen -

fels , Wilmersdorf , wurden dieser Tage ö Bettkarten für die ge -
nannte Strecke bestellt und mußten mit 6l >0 M. bezahlt werden .
Da diese ReisebureauZ mit der Eisenbahnverwaltung in keinerlei

Verbindung stehen , so müssen sie fick» die Fahrkarten genau so wie

jeder andere Reisende von einer Fahrkartenausgabe besorgen . Sie
sind daher nicht in der Lage , die Fahrkarten zu den amtlichen
Preisen abzugeben , sondern müssen , um auf ihre Kosten zu kommen ,
von dem Publikum ein « Extragebühr in beliebiger Köhe erheben .
Die Eisenbahnverwaltung ist nicht in der Lage , die Reisenden vor
Uebervorteilungen durch derartige Bureaus zu schützen . Sie kann
nur davor warnen , Fahrkarten bei solchen Bureaus zu bestellen ,
die nicht mit der AuScgibe von Fahrkarten beauftragt sind . In
allen Stadtteilen hat die Eisenbahnverwaltung ausser den Fahr -
kartenauSgabestellcn an den Bahnhöfen noch eine Reihe privater
ReisebureauS mit dem Verkauf von Fahrkarten zu den
amtlichen Fahrpreisen beauftragt .

Tie Tozialifien - ng ton f oble »nid Ttahl wird Be' gasscssor MonS
Horten l ' er srübeie Tlihssin - Direltor ) DierStag , den l7. Zlukiui ! . Ubr .
in cinem Vorirac , des B. N. SQ. Leibniz - Oberrcaliltule Chorlotleiiburg ,
Schillerstr . 125/127 ( Kniet , mit gänzlick neuen Vorsalüqen bedandeln und
domit keine Vorträge aus Tortmund . Essen / SIertrade , Duisburg sorlsetzen .
5iaiten für Kewerkiitialtsmilglieder IM . vorher B. N. V. Kurfürstenflr . 122
( g— i Uhr ) und Abendkasse .

Das Zentralinstftut für Erziebung und Unterricht . Potsdamer
Elraxe 120, veransiallet vom 26. August bis 15. September einen Lehr -
gang sür Obertebrerinnen an Frauenschulen , um einen lieber -
blick über eimchlagige wissensckastliche Fragen und praklische Aufgaben , sowie
melbadi cfce Anleitungen für die Frauen - Lckularbeit zu dielen Der Plan
siebt 2g Vorlesungsreihen von iübrenden Periönlichkeilen aus . dem Mebiet
der Frauensckiularbelt vor . Im Zenlralinilitut findet ferner eine unent -
g e l t l i ckre Führung durch die Ausilellung . Schpist - in
der . Arbeitsschule * jeden Montag und Donnerstag noibm . 5 —6
sFübrer : Nektar Schmidt ) , jeden Dienstag und Freitag nachm . 5 — 6
( Führer : Lehrer Bachmann ) , srntt .

Groß�Serlmer parteinachrichten .
Heute , 14 . August :

Rosentbal . Der sozialdemokratische Wahlverein veranstaltet im Kon -
zertgurlen Waldemar Schneider , Hauplsir . 8, sein Sommersesl , bestehend
in Konzert . Verl . sung und Kinderübemrchung . lim Saal Tanz . An¬
sang 5 Uhr , Eintritt 1,50 M. , Kinder frei . Gaste willkommen .

Mvrgen , 15 . August : -

Tie Genosse « der 8 . —8 . Abt . veranstallen am Sonntag , 15. August ,
ein P a r t e i v e r g n ü g e n in der früheren Boclbrauerei . Da alles aus -
geboten wurde , das Fest sa bunt wie möglich zu gestalten , wird um all -
festige rege Beteiliaung gebeten .

Achtung , Poitbearute ! 8 Uhr Vertrauensmännersitzung im Ju¬
gendheim , Lindenstr . 3, 2. Hos tinls 3 Treppen . Alle Vertrauens .
männer werden gebeten , der wichligeri Tagesordnung wegen recht zahlreich
zu erscheinen . Lm Verhinderungsfälle Vertreter lendcn .

Dep Postwerbeausschug der S. P. D.

Gbarkottenburg . Daldsess hinter dem Spandauer Bock : Konzert ,
Gelang , Kinderreigen und Volksbelustigungen . Ausstellung des Feftzuges
mittags 1 Uhr . aus dem Sophie - Charlotteplatz . . Fahrgelegenheit mit der
Linie ? und Ii ; Haltestelle Sbandauer Bock. Außerdem Untergrund -
bahnitation „Stadion *. Verabsotgt wird Bohnenkaffee , Kaffeekannen und
- Tassen mitbringen . Einlaßkarten sind im Sekretariat , Rosinenstr . 4 und
bei den Funktionären zu haben .

Jugenöveranftaltungen .
Achtung , AbtcilunstSkassicrcr !

Hente abend ' 1. 7 Ilbr im Zentratjugendheirn . Lindenftrasse -i ,
? . Hof links , 3 Treppe « links . Konferenz der Abtetlungskaiiieeer .
Wichtige Taaeeordnunq . keine Abteilung darf fehlen . AnsweiS -

karte » und Mitgliedsbücher nicht vergesse » !
•

Südollen . Nalbtwandernna Köniaswnfferhauien - Krüvellee . Treffpunkt
abends 6 Ubr Görlitzer Bahnhof . Unsallstalion . Nachzügler Sonntag früh
' Iß Ubr ebenda .

Sonntag , den 15 . August :
Gesundbrunnen , ( knaendheim in der 20«. Gemeindeichiiie , Goten -

buraer Str . 2. 4 —1 Ubr Sviele im Heim . — Moabit . Wanderung . Treff -
vuntt l/tl Ubr Strom - , Ecke Trirmstraße . — llk - nkölln . Wanderung
Tresibuntt >/,g Ubr irüb Reuterbiatz . — Neukölln - Nord nnd - Süd .
Waldiest in der Köninsbeide . Tieffvunkt 8 Ubr morgens und 1 Ubrmittags
am Rinabnbnbai Neukölln . — Niederschönbanien . Spiele im Freien .
Treffpunkt st, 8 Ubr Barocken . — Noienibnl . Waldiest in Bernau . Meche .
see. — Schöneberg . ? uqendbeim , RubenSstlaüe . Ecke Hauptstraße . Heim -
. abend . — Staaken . Wanderung Sakrower See . Treffpunkt 7 Ubr am
Markt . — Tempelhof . kluaendbeim , Lvzeurn . Ge. moniailr . 6/7. 5 Uhr
Brett ' viekabend . — Westen . Spiel , und Badebartie Fassen - Möllensee .
Treffpunkt 6 Ubr Bahnbos Porckitiaffe . — Wilmersdorf . Spielausffug
nach dem Grunewald ' Treffpunkt st,S Ubr am Friedhos .

als er von einem anderen Pferde getreten wurde , am 10. d. MtS .
im Grunewald davontrug . S . nahm nach dem Kriege — den Feld¬
zug machte er von 1914 bis zum Ende mit — Stellung beim
Trainer I . Rosa ! , bei dem auch Stella II gearbeitet wird .

vortrZsse , vereine unö Versammlungen .
Mepubltkaniicher FüHrcrbnnd , Bezirk 3 ( Weiffenseei . Heute 7 Ubr

hei Gamp Lichtenberger Strasse 8 : Versammlung . — Bezirk 8 /Zentrum ) .
Moraen Sonntag , vormittags 9 Ubr . bei Thiele . Rückertffr . 7: Ver -
iammluna . — Bezirk 18 u 14 /Cbarloltenbmg - Wcstend ) . Heute , abends
8 Uhr . BIsmarckitr . 38 : Veriammiung . — ist . SS. e. 8 . . BezirkSgruvve
NO. Montag , den 16. Auaust , abends 7st , Uhr , in den Unions - Feillälen ,
Greiiswaider Strasse 221 — 223 : Bollverlawinlling . — Arbeiter -
Samariterkolonne Berlin t . V. Morgen Sonntag : Sämtliche
Beziikskotonnen zum grossen Stadiondienst im Grunewald . Dienst -
einteilung 1 Ubr miitaqS . 9>ede Kolonne bringt ihre Trggen mit . —
Freireligiöse Gemeinde . Morien Sonntog . vorm . 11 Uhr . im Siodt -
bau ? . Ktosteritr . 50: Vortrag des Herrn Proi . Dr . K. Haffe : Die einbeit -
liche Weltanschauung . Harmoniums Humoreske tDv5rk>,k ) . — Gäste will¬
kommen . — Di « Fü a e n d w e i h e n der Freireligiösen Gemeinde finden
am 12. , 19. und 26. September im Stadthaus statt .

Sport .
Der Jockey Seelisch ist am Donnerstag früh seinen schweren

Verletzungen erlegen , dse er bei seinem Sturze mit Stella II ,

? ius aller Weit .
Neue Opfer .

Aus Dortmund wird uns zu der Explosion auf dem Eisen »
und Stahlwerk „ Hösch " noch geschrieben :

Die Schroliladung war
�

nicht mehr daraufhin nachgeprüft

worden , ob die sich dazwischen befindlichen Granaten geleert
waren in dem Glauben , dass die Nachprüfung bereits durch die

V o r s ch i ch t geschehen sei . 12 Arbeiter , die mit dem Füllen des

OfenS beschäftigt waren , wurden teils schwer , teils leicht verletzt .
Vier davon dürften kaum mit dem Leben davonkommen . Das Un «

glück ist um io tragischer , als in nächster ? iähe davon noch die

30 Opfer des SeilbiuckS auf Zeche „Kaiserftuhl El * vom letzten

Sonntag aufgebahrt liegen und ihrer Beisetzung harren und nun

schon wieder neue Schreckenslunde in die Dortmunder Bevölkerung

hineingetragen wurde . Zum Eisen - und Stahlwerk . Gorsch ' ge »

hört auch die Zeche . Kaiserstuhl ' .

Steigend « Wohnungsnot i » Münch ? » . Nach einer Mitteilung
de ? Städtischen WohnungSausschusses München hat die Wohnungs -
not in München ihren Höhepunkt noch nicht erreicht .

Infolge der zunehmendcn Ebeschliessungen sei die Zahl der

Wohnungsuchenden noch im ständigen Steigen begriffen . Die Stadt

habe künftig für
'

Baukosten mehr als 13 Millionen aufzu -

bringen , da das Reich es nicht fertiggebracht habe . . ' die Mietsteuer

rechtzeitig einzuführen . Im nächsten Jahre könnten ) höchsten »
690 neue Wohnungen hergestellt werden .

Der „ zweite große Seefieg der britischen Marine " . . Dr . Man »

nix , der Erzbischof von Melbourne , dem die britische

Regierung �. wegen seiner irischen Propaganda die Einreise nach

Irland nicht gestattet , scheint mit recht boshaftem Humor begabt

zu sein . Als er in London eintraf , liess er in aller Oeffentlickkeit
die Aeusserung fallen , jetzt habe die britische Marine ihren zweiten
grossen Seesieg gewonnen , womit er einerseits out Skagerrak ,
andererseits aus seine Festnahme an Bord de « Dampfers - Baliic "

anspielte . Er unterlieh auch nicht , zu betonen , dass die englische

Regierung sich damit im Angesicht der ganzen Welt eine unsterbliche

Blamage geholt habe , umsomehr , als er kein Mittel unversucht

lassen würde , nach seiner irischen Heimat zu kommen , worauf er

fest vertraue .

vis gute Massary - Zigerette
yrlsilan IIa sslbsll ,

ürteilsfähige Raucher wissen , weshalb sich die Massary -

Zigaretten so großer Beliebtheit erfreuen . Versuchen auch

Sie unsere Spezialmarken Classe 30 Pfg . , Caid 40 Pfg .

Nachrl . i !
Am 10. d. M. verstarb plötzlich unsere treue Mit -

arbeiterin , die Leiterin unserer Ausgabestelle tu
Zehtenborf ,

Frau Luise Wegensr .
Ihr in treuer Pfltchterstillung bcmlcienet Fleiß ,

ihre llmstckit und Gewiffenhasttgke t. ihr lauterer Eha -
rakter , sowie ihre jederzeit treundlichen . offenen Um-
gangssormen sichern ihr ein ehrendes , treues Dedenlen .

Aeitungo - Zenkrale ( Z. Z. ) . UtficngefcCfdfaft
Direktion und Perjonal .

Am Sonntag , 8. August ,
verstarb unser Mitarbeiter ,
der Hilssardeiler

Mar Heöfe
im 49, Lebenssahre .

Em ehrende » Andenken
bewahren ihm

Geschäftolettung
und

Personal der Vorwärts -
Buchdruckerel .

Die Beerdigung findet
heute Sonnabend , den
14. August , nachm. SV« Uhr,
auf dem Frlidhoi der
Passions » Gemeinde in
Marieudorf , Eisenacher
Straße 60, statt .

Von der Reise zurück *

Or * . Richter
Spezialarzt

r Haut - u. Geschtechtsleiden ,
orccstr. 18 /Sprech std. 2 —4' /a).

erlangen größere Brustslllle .
vollere Formen und srstche-
res Aus/ , ohne Taille u.
Klljten zu erweitein , durch
Lencios Aährpuiver od. Le-
nclos Krattwillen . d. zugleich
e narür ! . Kräiiiguna f. Blut
u. Nerven bewirten . MIahre

« «rsoigretck , inwährt . A! . t0 —
1 Otto Reiche! , Berlin 43.

G3, Eisendahnsir . 4.

IrmeesiSiCiea
und J a e: d w e f f en kaufen
F . W. Vondr « - y < S : Co . ,

Oewehrfabrik , •
«erllnSW . ! «, Llndenatr . öO.

Er . leeres 3 «
möglichst mit , Kllchenbe -
nuzung . 15. 8. od I. g. zu
miet. ge!. Ang. an W. Sesell ,
W 35 Lützowstr . 13 t. | 868 ®

Mkung ! BinerfoBsf .
Ubtcfeeljch , schön braun , trocken,
60 cm lang , a Pfd . Sorte >
27 M. , Sorte II 26 M. . ord-

»ungsgemätz versteurrt .
Mittel , chnitt : überseeisch , gar .
rein , ohne Rippen , trocken-

schöne Blaitware . a Pfd . 22 u.
2t M. — ShagsiK - ak , lang -
födig , Pfd 28 M. - Englische
Zigaretten : Rizkalla Gold -
flate , ll » Stck. 45 M. . 100» S-ck.
430 M. - Original Will »
Soldflake , 1«i Sick 55 At. .
lv «1 Stck. 530 M - DUtor ,
Goldfloke , 100 Stck. 45 M. , >000
Stck. 430 M. — Zigarren :
rieiengrosses Format , tchnee-
weißer Brand , uberseeisch . Stck.
von 70 —110 Pf . — giaarillo »,

großartig . 50 u. 55 Pf.
persend , laufend per Nacknahme

Vallae Sottmann .
zur i. Lrrxed . , Pfarrftr . 20.

und erwachsene Mädchen finden für die Monate August
und September in unseren Oebirgs - und Seeheimen Auf
nähme . Näheres durch das Vereinsbureau , Schaperstr . 9.
Tel . 6120/3 *

Verein fflr KindervolkskQchen und Volks -

_ _ kinderhorte , Berlin , E. V.
_

p —» Ziehung 24. , 25. , 26. , 27. , 28. , 30. , 31. Angnrt .

Q Gross «
elä » Lotterie l

in Gunsten der vertriebenen AaslandsdentBohea
26670 Greldgewinne im Gesamtbeträge von Mark

1 MILLION
250000 ;
lOOOOO

OberlandesgedsMsrat
Das Stitzücken dsrKausfrau
UnnU iOjl frbld . kosten diese 4 garant . Rein - Aluminium -
RUilH. I6U, Kochtöpfe . Franko Nachn . direkt ab Fabrik .

81/16

Inhalf . 4 3 Z IVe Liter m. Deckel
Hermann Detcrt & Co . , Hannover 30 .

aahtbar

per Vi Fi -

12,50

per Vs R.

8,50

il. Iiis !
Wöenkew Weiniisas

Q. m. b. H.
Berlin W 66, Leipziger

Straße 13.
Telephon ; Zentrum 8920.

LOSS 6 Möric Porto o- Lls «, M- UO «xlral

1 10 Lose sortiert aas
verschied . Taaeend . so M . Ii

HC Krnnor Bsrlin w8
■ IVV FHedrlcbttr . 1S2- 183

ErhBltl . bei d. Prenss . Lolterie - Elemehmetn I
« aa le In » u . Lotterle - Seach . |

K
Perlen

Uuwelei
Sehr grosses SÜtcrlager

Margraf t co . st
Kanoniere t ~ asse 9

7 aitentzleastrasse 18 a.

Sohle für

Heinjlfiö per kg 3S . -
größere Polten weil mehr

Große Frankfurter Str . 116,
Hof geradezu . *

'— Papzelleu In Eggersdorf — »

bei Strausberg .
Eine gröSere Anzahl Parzelien mit gutem Boden

in jeder beliebigen GröSe zu verKaulen . 145/3 »
Kühn & Co . ,

Eggersdorf . Telephon : Strausberg 57.

außerd . fachgemäße Zlechtsderatung , Abwicklung f- bwierigster
falle . Ehe . Alimenten . Berirauenssachen , Ermittelungen .
wlsdamer Str . 115, Llltzow 2494. Direktor Fabisch . *

Möbel
liefert

zu taerabsesetzten

Frelsea - u, Teilzählnng
mit kleiner AlIZälllllDg.

Bürg . Wohnungseinrlciu .
Wohnzimmer , Schlaf¬

zimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer

in proßerAuswahl
Binzeine Möbel
Farbige Küchen

Gobisse
bis 3000 M.

auch einzelne Zähne

Platins , Gold « ,
Silberbruch

| kauft wie bekannt höchst¬
zahlend

Zabntechn . Laborat .
A. Rosenzweig ,

I Oranienburger Str . 38 hp

' J . F. Rauch

Vereinigung der ?. eehts | rennde
Berlin N. 24, Zriedrichstrahe 121 , nahe Karlftr .

die MksliÄkiinskei des groden VndülWS

rutt Prozeßabteilung sz : Sprechzeit 9 —3

Bisher über ISS 000 Ratsuchende . " VIZ

Alto
Wein - .

Stuben *
Friedrich str . n,Brunnenstr . l74
neb . Cold - Busse , Gr. Frank¬
furter Str . 112 neben Jandnrf ,
invalidenstr . 164. Engros : N4 ,
Berjfstr . 34 . Tel. : Nord . 8214.

Billige Bowlenweine
Eierlikör „ Advokat "

Derby - Cognac

wo - ist

HORMIN ! 1 }
Sarmin ist das berühmte von nachweislich über 0
deutschen Aezzten und Pzofefforen empfohlene und beste
Mittet bei texueller Impotenz nnd SchmSche -
zu/tänden . Stoffwcch/eistöAtngen , lexuellci Neurasthenie
Uhd Hypochondrie . Frigidität , Kriegsneurasthenie und
Haarausfall — Absolut wirkend und einwandfrei . —
Hdtmin ist sehr leicht eiimehmbar und kostet : Horm in
Illr Männer 10 Mari . Hormin sür Frauen 10 Mark .

Versand diskret gegen Nachnahme .

Bersandhaus für sanitäre Artikel ,
München , Hohenzoliernstrnfto 61 . 15/12

Zinn und Blei —

sowie alle Altmetalle kaufen zu höchsten Preisen

S�eiaSisc�meSzwerke ,
Wnldemarstr . 74 . — Telephon : Moritzplatz 9935

Nutzelsen jeder Art :
Rund - , Flach - , O- nadrat - « . Bandeisen ,

GaS - Sicde - Rvhre , I ' - Trägeru . tl - Eisen ,

Fcldschmiedeii und Ambosse
sofort ad Lager tieferbar

Felix Eo&is , B£riiaC. 2§. Dirctostr . 12,
1 Moristpiatz 12072. Ecke Boiiaireftraße . Moritzpiag 12073. \

welche die ärztlich
empf . radioattioen

Neu- Ragoczy - Heil -
quellen - Hauskur

erzielen hervor -
ragende Heilerfolge .

Verlangen Sie

Prospekte von den

durch das Propaganda - Bureau der Vad In Halle a . Varsüherslrahe 7 ( Telephon 4667 ) oder von Gerhard H. O. Ztdan ,
' Berlin - Karlshorst , Prinz - Heinrich - Straße 11 . ( Telephon Oberschöneweide 3201 . ) >. euvr



Die Polen in Minsk ?

London , 13. August . < WTB. > Reuter erfährt , die polnisch »
russische SSafsenstillstandslonferenz würde am 14 . August in

Minsk beginnen .
Da » ganze Hin und Her von Vorwürfen über die Verzögerung

des Beginns der Verhandlungen in Minsk scheint sich jetzt als
die Folge von Wetterstörungen im Funkverkehr herauszustellen .

Der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird aus Königsberg
gemeldet , daß die polnischen Delegierten in Sjedlce von den bolsche -
wistischen Truppen übernommen und nach Minsk weitergeführt
worden seien .

Polens Regierung drahtet dem Völkerbund amtlich , da ?
Sowjetrusiland einen Waffenstillstand verweigere ; sie ruft die

Bürger auf — und zwingt sie militärisch — zur äutzersien Lan¬

desverteidigung .
WTB . berichtet , daß lZ o l b a u zurzeit unter dem Feuer d« r

Bolschcwisten liege . Aus A l l / n st e i n wird gemeldet , daß die

Polen im Kreise Soldau die Zurückführung alles Bichs
und aller beweglichen Güter angeordnet haben .

Vermutlich wollen die Russen den Waffenstillstand nicht eher

gewähren , als bis die Polen in Minsk die BorfriedenÄbedinguTrgen
unterzeichnet haben ; Sowjetrusiland rechnet offenbar mit einer

Hilfsaktion ( Frankreichs und Ungarns ? ) für Polen .
*

Der Wunsch ist wohl des Gedanken ? Vater , wenn der „ Petit
Parisien " in London erfahren haben will , dasi die englische Re -

gierung . sich nunmehr nach Anhören von Sachverständigen dahin

entschieden habe , zu erklären , daß die Bedingung der Bolichewisten ,
freie Verfügung über die Eisenbahn Wolkowysk — G r a j e w o

zu erhalten , die einen Teil der Linie von Moskau nach Königs -

becg bilde , unannehmbar sei . Diese Linie unter bolschewistische
Kontrolle gestellt , würde — so sagt die Meldung in der landesüb -

lichen Angstpsychose — ein Uebereinkommen zwischen Moskau und
Berlin sie in eine russisch - deutsche strategische Linie um -
wandeln können , die jede Verbindung zwischen Polen und oen
Alliierten verhindere . — Dabei wird doch nur die Linie und ke ' n
Korridor dazu gefordert . Aber man möchte in Paris natürlich

Polen die Möglichkeit lassen , unseren Verkehr mit Rusiland zu
drangsalieren . England kann schwerlich das gleiche Interesse
haben , da Deutschland doch nur mehr sein Lohnarbeiter ist . . .

Die Polen waren genötigt , Pultusk zu räumen . Damit ist
Warschau nunmehr unmittelbar bedroht . Durch die Besetzung
tVlowoS haben die Russen nunmehr auch ehemals deutsches Gebiet

oetreteu .

Wrangel .
Die

Sowsetregienung hat an die französischen Arbeiter

anläßlich der Anerkennung Wrangels einen Appell gerichtet , in

dem sie erklärt , dasi durch diese die Möglichkeit ein - �s

russisch - französischen Krieges gegeben wäre . In
dem Augenblick nun . in dem man die Hoffnung hatte , dasi durch
einen gerechten russisch - polnischen Friede ? der Welt der Frieden

wiedergegeben werde , habe Frankreich durch seine Tat den Bruch
der Verhandlungen zwischen Rußland und Polen

hervorgerufen . Die Erklärung der französischen Regierung habe
in Rußland in allen Kreisen große Erregung hervorgerufen und

es sei durch sie die Möglichkeit des Ausbruch ? eine ? neuen

Weltkrieges gegeben . Die französische Arbeiterklasse hätte

nunmehr das Schicksal dör ganzen Welt in ihrer Hand . �

Reuter erfährt : Wegen der Anerkennung WravgelS sind in

Paris durch die englische Botschaft vorläufige Forderungeu ge -
stellt worden . Es ist aber keine direkte formelle Note abgegangen .
Tie englische Regierung wird sich genau an die Bereinbaruug

halten , daß keine Maßnahme gegen die Sowjetregierung unter -

nommen wird , bevor die Haltung der Alliierten in der Waffen -
stillstands - und FriedenSfrage deutlich geworden ist . Die eng -
lische Regierung wird genau so handeln , als ob das isolierte Vor -

gehen Frankreichs nicht erfolgt wäre .

Madjarischer Kriegswahnsinn .
Nach den Budapester Blättern herrscht in der ungarischen Harivt -

siadl allgemein eine KriegSstimmung ähnlich der im Jahre 1914 .
Die Sirasien durchziehen foriwäbrend Truppen . Anhänger des . Er -
wachenden Ungarns� , und Sludenien . pairioiiiche Lieder singend
und Hochrufe auf den Krieg ausbringend . Der Einfall in Kor «

pathenriißland . das einen autonomen Teil der Tschechoslowakei
bildet , steht unmittelbar bevor , alle Vorbereitungen sind bereits ge -
troffen . In offiziellen Kreiien gibt man ganz offen zu, dasi der

Emmarsch in Karvathenrusiland der Auftakt eines Krieges sei , dessen

Fweck die Rückeroberung der verlorenen Ge -
biete sei .

Da die Entente keine Truppen schickt , ist ' dieser Zweck niemals

zu erreichen . An der Tichechoilowakei , au Südslawien und Rumä -

nien würde sich die Hortby - Armee raich Weißbluten und in den der -

lorenen nichtmadjarischen Gebieten würden ihre Reste totgeichlagen
weiden wie tolle Hunde . Der Raub auch werter madjarischer ®e -

biete durch den Diktatfrieden ist aber der stärkste Antrieb des

Nationalismus .

Auch das stxnnurverwaitdte und gleichfalls „ weiße "

Finnland �mobilisiert .

Di « Eisenbahnverbindungen zwischen Wiborg und Finnland

werden kür MiluärtranSporte in Anspruch genommen . Der Per -

fönen - und Güterverkehr ist eingestellt . Die finnische Mobilisierung

ist angeordnet , um für alle Fälle gewappnet zu sein .

Arbeiterverfolgnng in Pommerellen .
Den P. P. N. wird berichtet :
Der Sekretär des Transportarbeiterverbandes in Brom -

b e r g , Erich N ö tz e I , begab sich am 12. Juli nach der Kolonie

Krussinka . um mit den dortigen Arbeitern ein « Abrede zu treffen .
Als die Beratungen im Gonge waren , überfielen die Feldgen -
darmen die Berinmmelten , nahmen die Mitgliedsbücher des gesetz -
lich bestehenden Verbandes und ebenso einen Barbeirag von 568

Mark Einschreibe - und Mitgliedergeldepn mit . Nötzel wurde ver -

haftet und unter Mißhandlungen nach Bromberg geschleppt .
Im Bureau der Feldgendarmen wurde er aufs neue so geschlagen ,

daß einige Tage später nach seiner Entlassung auS dem Gefäng -
niS sehr starke Kennzeichen von rohen Schlägen festgestellt werden

konnten . � Nötzel ist K r ie g s i n v a l i d e , seine linke Hand ist

wicht gebrauchsfähig .
Zur gleichen Zeit wurde da ? Mitglied des Feldarbeiterver -

bandes Gustav Müller in Drzeroanow von Gendarmen
auS Merotz allein deshalb verhaftet , weil er eine Ver -

iammlung besucht hatte , trotzdem die Versammlungsfreiheit
ourch kein Gesetz beschränkt ist .

In Bolz wurde am S. Juli durch die Feldpolizei der Vor -

fitzende des Verbandes der Druckereigehilfen Kirsch « nur deshalb

verhaftet , weil ein Bromberger polnisches Blatt ohne Angabe

irgendwelcher Tatsachen Kirsche als deutschen Kommu -

nisten denunziert hatte .
Neben solch «» gesetzwidrigen Verhaftungen betreiben die

Polizeibehörden unter den Arbeitern die Agitation für den Ueber -

tritt in die polnisch - nationalistische Gewerkschaft . In N a k e l

verhaftete ein Kriminalpolizeibeamter den Borsitzenden deS Feld -

Kriegsgefahr u
Ueber dieses Thema sprach Genosse Richard Fischer am Frei -

tagahMd in einer sehr stark besuchten Konserenz der Funktionäre
unserer Groß - Berliner Parteiorganisation .

Der Redner führte aus : Wenn sich die Spannung der politi -
schen Lag « in den letzten Tagen auch nicht weiter verschärft hat , so
kann man doch auf Ueberrasebungen jeden Augenblick gefaßt
fein . Es gärt und brodelt in Europa wie in einem Herenkeiiet . Die
durch den Friedensvertrag gesckxrffenen Verhältnisse , die
Zerstückelung Deutschlands , bilden eine ständige Kriegs -
gcfahr . — Was die Lage im Osten betrifft , so sind wir selbstver -
ständlich '

für die Erhaltung der Selbständigkeit Polens . ,

Mcr Polen has sich zum Bütstel der Entente machen
lassen . Es ist mit einem EroberungSzug gegen Rußland
vorgegangen und hat dabe ' eine Niederlage �erlitten . Daß die
militärische Hilfe der Entente sü «. Polen ausbleibt , ist der Haltung
der deuischen , französi ' chen und englischen Arbeiter zu danken .
ES fragt sich ob Deutschland stark genug ist , um allen Eventualitäten
gogenüber seine Neutralität aufrechtzuerhalten . Ebenso ist eS frag¬
lich . ob Rußland imstande sein wird , seine siegreiche Armee

/
auf Wunsch zurückzupfeifen .

Siegreiche Feldherren haben ihre eigenen Geschick «. Der von Ruß -
land geführte Krieg ist ja k e i n . bo l sche w i st ifch e r. fondern
ein nationaler , und die Offizi . e ' e deS Zaren führen das
. Heer . — Ein « weitere Gefahr besteht darin , daß Frankreich auf
die Gelegenheit wartet , um sich gegen Deutschland der Fuß -
angeln zu bedienen , die der Vertrag von Versailles geschaffen
bat . Frankreich wari - t auf ein « G«Isg «nhe ! t , um das Rhein -
land , vor allem das Ruhrgebiet zu besetzen . Dazu kommt , daß man
im Hinblick auf

baS Treibe » unssrer Alldeutschen pnd Militaristeo

nicht an die Friedensliebe Deu. sckllands glaubt .
Tie Haltung , die der Außenminister S i m o n S in der Ostfrage

eingenommen hat , wird von jedem emsichtigen Politiker als ver -
nünftig und weitsichtig anerkannt . Tie heutige russische
Bolschewistenregierung ist in ihrer� Politik eine andere als
sie anfangs ßzar . Sie ist zurückgekommen von dem Bestreben , die
Welt für den Bolschewismus zu erobern und beschränkt sich setzt
darauf , die Verhältst isse ' m Innern zw befestigen .
Rußland will in dem Kriege gegen Polen nichts anderes , als seine
russischen Interessen verfechten .

Nur ein Narr kann glauben ,

das bolschewistische Rußland werde das kapitalistische
Deutschland von den Versaillor Fesseln befreien . . Selbst
wenn wir nicht eine bürgerlich « Regierung hätten , sondern S o -
zialdemokraten in der Regierung säßen , hätten wir nichts
von Rußland zu hoffen , denn , in d: n. Augen der Bolfchewisten
sind wir ja Verräter , �bgle . ch wir uns nicht im Ziel ,
sondern nur in der Auffassung vom Sozialismus von
ihnen unterscheiden . Mer mit dem Streit Zwilchen den finia -

lisnschen Parteien ist es so, daß man

lieber den Genossen tot schlägt , der erneu audercn Weg zum
gleichen Ziel geht , als den Bourgeois , der den Weg versperrt .

( Stürmischer Beifall )
Der Redner bespricht die politisch « Entwicklung

Deutschlands und erklär : daraus die gegenwärtigen politi -
nben Verhältnisse . Di « Gewaltherrschaft ist in Europa
nicht gestürzt , sie ist

nur von Berlin nach Paris und London verlegt .

Unsere Aufgabe ist eS» in die Gehirne der Masse den Gedanken
hineinzuhämmern , daß « s mit der Gewaltpolitik für
immer vorbei ist ( Beifall . ) und dasi das alt « Reich nicht wie -
der errichtet werden kann , ( Beifall . ) Deutschland ist jetzt genau
so wehrlos , wie Polen 1815 durch die heilige Allianz gemacht
loorden war . Gegen die Entente kann uns nichts helfen als die
Weltrcvolution . Allerdings n i s t die Weltrevolution , wie
sie sich die Bolschewisten oder unsere Unabhängigen
vorstellen , sondern

arbeiterverbandes und schleppte ihn nach Bromberg nur deshalb ,
weil er nickt in die polnische Pereinigung Eintreten wollte . Bei
dieser Gelegenheit berlavgte der Beamte von der Frau des Per -

hafteten die ' Herausgabe der ganzen Berbandskasse .

Nach Memel - KSmgsberg .
Königsberg , 18. August . Donnerstag abend und Freitag vor -

mittag ist eS an verschiedenen Stellen der Stadt zu Ansammlungen
und AuSsckreitungen Ausständiger gekommen ; namentlich

wurden Gesvannen die Sielen durckscknltlen , Fichrwcrle umgestürzt
und so der Verkehr gestört . Die Sickerheitsnotizei muhte wieder -

holt von der Waffe Gebrauck machen . Von den Ausständigen .
die heute früh in geschlossenen Gruppen die Snahen durchzogen ,
begab sich ein Trupp zur Königsberger Walzmühle , hier . kam eS zu
schweren Ausschreitungen , fodasi die dorthin entsandten Sicherhcits -

polizeibeamten die Schußwaffe gebrauchen mußten . Soweit festge -
stellt isr. wurde «in Arbeiter bei diesem Zusammenstoße getötet ,
drei Arbeiter schwer verlegt . j

Nachdem der französische Gouverneur ' in M e m e l zuge -

sagt hatt «, die Rückkehr der drei rm Juni Ausgewiesenen

zu gestatten , ferner Untersuchung gegen den Polizei -
dir « ktor Voigt einzuleiten , und versprochen hatte , daß die

Führer der Streikbewegung nicht be st rast werden sollen ,
wurde betriebSweise über di « Beendigung de ? Streiks abgestimmt .
38 Betriebe stimmten für die Wiederaufnahme der Arbeit und
(5 dagegen . Die Arbeit wurde größtenteils wieder aufgenommen ' .

Generalstreikürohung in En�lanö .
London , 13. August . ( Hallandsch RieuwSburcan . ) Lloyd

George hat an das Aktionskomitee der Arbeiterpartei einen Brief
über die Lage zwischen Rußland und Polen gerichtet . Darin heißt
eS zum Schluß , daß die Ausfichten auf einen Frieden zwischen

Rußland und England von der Art des Friedens abhängen ,
der mit Polen zustande kommt . Ich hoffe , sagt Lloyd George ,

daß die englischen Arbeiter der öffentlichen Meinung in Rußland

klarmachen werden , dasi sie auf ehrlichen Berhandlungen Ruß -
landS mit Englaad und Polen bestehen .

London , 13. August . ( Hollanbsch NIeuwsbureau . ) Die

Nationalkonferenz der Delegierten der englischen Gewrrk -

schaften trat Freitag in London zusammen . ES stand ein Bor -

schlag auf der Tagesordnung , eine Abordnung nach Paris zu

sende «, um die französischen Arbeiter zu bitten , daran mitzuwirken .

daß kein Mißverständnis zwischen den englischen und fran -

zöstfchen Arbeitern aufkommt . Ein weiterer Punkt enthält die

Forderung , daß England nicht in einen Krieg zwischen Frankreich
und Rußland hineingezogen werden darf . �

London . 13 . August . iReu tcr ) . Die Arbeiterkonferrnz hat
in der polnisch - russischen Frage den Vollzugsrat ermächtigt , einen

Allgemeinausstand zu verkünde », falls dir Regierung Gene .
rat Wraugel unterstützen »der Sowjetrußlaud in irgendeiner

> ' V
. \

nö Neutralität .
die geistige Revolution der Arbeiter aller Länder ,

vor allem der französischen , belgischen und e n g l i s ch en .
( Lebhafter Beifall . )

yn Genf

ist die Brücke geschlagen zur Verständigung deS internationalen
Proletariats , und wir können Kossen , daß . der alte Geist der
Solidarität der Arbeiter aller Länder mit der Zeit wieder -
kehrt . ( Zustimmung, )

Hätten wir eine Regierung , in der dre sozialistischen Parteien
ausschlaggebend sind , dann könnten die Offiziere nicht so auf -
treten wie sie es heute tun ( Sehr richtig I), wo der Revanche -
gedanke von den militärischen Kreiien propagiert wird und die
Entente deshalb nicht an unsere Friedensliebe glaubt . — Wir er - /
klären uns mit aller Entschiedenheit

gegen jeden Krieg , nntcr welcher Parole «S auch sein mag .

( Lsbh . Beifall . ) Jedes Spiel - mit dem Gedanken eines Revanchekriegs
weisen wir energisch zurück . lBetiall . ) Wir müssen unS
dami : abfinden , daß die Revolution die Aufgabe hat . den Völ -
kerfrieden zu Wirklichkeit zu machen . Jeder Appell
an die Waffen muß für alle Zeit vorbei sein . Die Beziehungen
der Völker untereinander müssen aufgebaut sein auf gegen -
seitiger Verständigung . Ter Gedanke an einen Krieg
darf jn der ?lrbctterklasse keinen Eingang finden . iLesthafts
Zustimmung . ) Wir müssen die Regierung dahtn beeinflussen , daß
sie die Neutralität unbedingt aufrechterhält . So -
weit sie diese Aufgabe erfüllt , stehen wir geschlossen hinter
i h r . Tie Propagierung des Friedensgedankens ist unser « Auf -
gäbe für die nächsten Jahre . Die kriegslustigen Offi -
ziere und die Alldeutschen müssen von der allgemeinen
Entrüstung

zum Schweigen gebracht
werden . Dann werden auch die Völker in den anderen Ländern
an un ' ere Frieden S/icbe glauben . Wenn das erreicht ist , dann

köpnen wir die Aenderung des Vcrsailler Vertrags
erreichen und das Schicksal Deutschlands zum Besseren wenden .
( Stürmischer Be' tall . )

Ohne Diskussion wurden folgende Entschließung einstimmig
angenommen :

„ Die Partei - und Vetriebsfunktionäre der S . P. D. Groß -
Berlins stehen auf dem Boden streng st er Neutralität

Deutschlands in dem polnisch - russtschen Kriege . Sie sind gewillt ,
allen Versuchen der Entente oder gewisser deutscher
Kreise , die deutsche Neutralität zugunsten Polens zu verletzen ,
mit allen der Arbeiterschaft zu Gebote stehenden Mitteln entgegen -
zutreten . Die sozialdemokratische Arbeiterschaft protestiert aber auch
auf das schärfste gegen die Bestrebungen der deutschen Kommu »
n i st e n , Deutschland zu einer einseitigen Unterstützung
der russischen Bolschenv - isten in diesem Kriege zu voran .

lassen und mit Hilfe der Bolschewisten die Rätediktatur auch
in Deutschland einzuführen oder gemeinsam mit ihnen einen

neuen Kampf gegen die Entente aufzunehmen , wie es

auch ein Teil der Deutsch nationalen möchte . Das deutsche
Volk will unter keinen Umständen in einen neuen Krieg
hineingezogen werden , der de « letzten Rest deutscher Frei -
heit und Wirtschaft vernichten würde . Ausgabe des
internationalen Proletariats muß es sein , auf die schleunige Her -
boifübrung eines Friedens hinzuarbeitzen , der Polen mnd Rpß -
land völlige Selbständigkeit und Unabhängig -
keit , freie politische und wirtschaftliche Entwicklung sichert und

insbesondere dann auch Rußland die Aufnahme fried -
lich er wirtschaftlicher Beziehungen z u Deutsch -
land und den anderen Völkern möglich macht . Die Erreichung
dieses Zieles kann von der deutschen Arbeiterschaft allein durch
strenge deutsche Neutralität nach alle » Seiten gefördert werben . "

' Der Vorsitzende Genosse Franz Krüger schloß die Versamm -
luny mit dem Hinweis ans den einmütig gefasiien Beschlutz , der
erwarten lasse , daß die Berliner Arbeiter allen Bestrebungen , die
den in der Resolution vertretenen Gedanken widersprechen , mit
aller Energie entgegentreten werden .

Fora ' , anstreifen sollte . — Die Arbeiterkonserenz hat eine Drnhtung
aus Moskau erhalte », wonach der Friede zwischen Rußland - und
Armenien abgeschlossen sei .

Die Konferenz fordert als Bürgschaft für ehrliche Gesinnung
der Regierung die Entfernung Winston Churchills aus
dem Amte wegen seiner Gesinnung gegen Rußland .

Nicht einsacken !

Londxn , 13. August . ( Dena . ) Wie „ Daily Herald " aus

Washington eriährt , ist zwischen London und W a i b i n g t o n ein

�ichaifer Notenwechsel in der Frage der Behandlung der frühere »

deutscheu Kolonien vor sich gegangen . Veranlassung dazu gaben
eine Reibe von Maßnahmen der britischen Regierung , die nach Auf -

fasinng der a m e r i �a n i s ch e n Regierung ans eine glatte und
dauernde Annexion der ehemals deutschen Kolonien hinauslaufen .

Präsident Wilson begann den Notenwechsel mit der Aufforderung ,
ihm diese Maßnahmen zu erklären , da er von seinem Standpunkt

nicht abgehen könne , daß lediglich der Völkerbund , nicht die britische

Regierung das Recht habe , über die früheren deutschen Schutzgebiete

zu veifügen . . _

Tiszas Toö .
Der Budapester Mordprozest .

Budapest , 13. August . ( TN. ) Am S. VerhandungStage
im Prozeß gögen die Mörder TiszaS wurden die der Urheberschaft
d« S Mordes angeklagten Paul Kery ur� der gewesene Abgeord¬
nete Stanislaw Fenyes als Zeugen vor dem Militärgericht
vernommen .

Paul K e r h erklärte , von der Mordangelegenheit überhaupt
nichts zu wissen . Er könne bloß aussagen , daß am 31 Oktober
ein Unteroffizier im N a t i o n a l r a t erschien mit den
Worten : Ich habe Tisza ermordet und bin gekommen , m' ch dem

Nationalrrckzur Verfügung zu stellen . Er wurde mit den Worten :

„ Er ist wahnsinnig ! " davongejagt . Friedrich habe sich mit dem

sogenannten . Soldatenrat viel beschäftigt . Bei der Konfrontierung
erklärte Kery , di « Behauptung des Angeklagten , als wäre er der

Anstifter zum Morde gewesen oder . hätte im Nationalrat die Er »

mordung Tiszas verfügt , als unwahr .

Fenyes gab zus daß ' eine ? Tages ein Mann erschien und den

Befehl zur Ermordung Tiszas verlangte . Er habe ihn zber davon -

gejägl Der Zeuge Redakteur L a n d o r sagte auS , Kery hätte am
31. Oktober im Journalistenklub erklärt , Tisza habe noch

eineinhalb Stunden zu leben . Der Schuft , so sagte damals Kery ,
verdient den Tod . Kery verschwand aus dem Klub , und nach/ ein -

einhalb Stunden war Tisza tatsächlich tot .

Die ungarische Nationalversammlung hat die AuS l Hefe -
r u n g des ehemaligen Ministerpräsidenten Friedrich , der in

den Prozeß gegen die Mörder des Grafen Tisza verwickelt ist , be¬

schlossen . Eine besondere Leibgarde will den Terroristenhäupt -
ling vor der Verhaftung schützen .



GewerMostsbewegung
Achtung , Arbeiter - unö Betriebsräte , öetriebsobleute !

In einer kombinierten Sitzung der Gruppenräte der Afa
und unserer Zentrale �ist die Schaffung einer freigewerkschaft -
lichen Bctriebsräte�entrale nach den Richtlinien des A. D. G, B.

beschlossen worden . Die dazu notwendigen Vorarbeiten werden

schnellstens erledigt werden . Bis dahin behalten die von uns

ausgegebenen Legitimationskarten ihre Gültigkeit . Darum er -

suchen wir die Arbeiter - und Betriebsräte und Betriebsobleute ,
dem Aufruf der im Gegensatz zum A. D. G. B. stehenden
Zentrale in der Münzstraffe nicht Folge zu leisten .

Betriebsrätezentrale der S . P . D. , In den Zelten .

Arbeitslosigkeit unö Uebersiunöenunwesen .
Zu den von uns kritisierten Mißständen im Buchdvuckgewerbe ,

wo trotz ständig zunehmender Arbeitslosigkeit bei einem Teile der

Buchdrucker das Ueberstundenunwesm derartig blüht , daß Wochen »
löhne von 500 — 900 M. erzielt wurden , äußert sich in Nr . lög der

„ Roten Fahne " der Betriebsrat der Firma Wolf , der Druckerei
der „ Noten Fahne " . Auch die genannte Druckerei befand sich unter
den Bewklben , die ihre Arbeiter auf Kosten der Allgemeinheit reich -
liche Ueibcrstunden machen ließ .

Der Betriebsrat der Firma Wolf - nimmt sich in seiner Notiz
der vermeintlichen Notlage seiner Firma in so rührender Weise
an , daß die „ Rote Fahne " als radikal - revolntionäres Organ oigent -
lich alle Veranlassung hätte , gogcn so viel opportunistische linier »

nehmerfreundlichkeit eines Betriebsrates die Feder zu zücken . Aber

auch sachlich stimmen die Angaben des Betriebsrates , der bohaup -
tet , daß nur einmal in der Woche vom 10. . bis 1ö. Mai , also be -
reits vor Monaten , solch hohe Löhne erzielt worden seien , nichr .
Wir möchten den Betriebsrat , der unsere doch gerade im Interesse
der Arbc - itslosen geschriebene Notiz zum Anlaß nimmt , mn sich
schützend vor seinen Unternehmer zu stellen , nur daraus hinweisen ,
daß nach unseren Informationen erst in der allerletzten Zeit ein

Maschinensetzer in einer Woche LS — 30 Ueb er stunden
machte , indem er seine Arbeitszeit von 11 Uhr vormittags bis
IL Uhr nachts ausdehnte . Ebenso wurde auch im Dvuckersaal der

Firma reichlich mit Ueberstunden gewirtschaftet . Es stimmt also
nicht , wenn es in der Notiz heißt , daß bei der Firma außer in der
einen Woche Ueberstunden nicht mehr gemacht werden .

Nur eines noch dem Betriebsrote In dieser Zeit dos virtschast -
lichen Niederganges mehr noch als sonst muß es Ausgabe aller Be -
triebsräte sein , ' peinlich darüber zu wachen , daß nicht durch lieber -

stunden schieben die Arbeitslosigkeit in den Berufen künstlich ver -

größert wird . Das ist eine viel wichtigere , wirklich im Interesse
der Arbeiterschaft liegende Ausgäbe , als das Operieren mit der
radikalen Phrase : Alle Macht den Arbciterräten !

Ein wahres Wort .

Die seit dem Auslritt Richard Müllers aus der Redaktion
wieder leidlich vernünftig gewordene „ Metallarbeilerzeilung " schreibt

unter der Ueberschrift : „ Die „ Einigung " der Räte in Berlin "

folgendes :

„ Die Gewerkichaftskommission Berlin entschied zweimal , daß
die Betriebsräte innerbalb der Gewerkschaften zu erfassen seien .
Auf Verlangen der Mitgliedschaften fanden erneute VerHand »
lungen mit der Rälezentrgle statt . Das Ergebnis war eine

Einigungstormel , nach der die Selbständigkeit der Räteorganisa »
lion gewahrt wird , die Finanzierung durch die Gewerkschaften
erfolgt und eine neue provisorische Rätezentralc . bestellend aus
Vertretern der Rätezentralen der U. S . P , ®. P. D, , K, P, D. und
der Gewerkschaften , geschaffen wurde . Die Vertreter der Afa
erklärten , daß sie in einer Organisation mit Bürgerlichen
Gelben und sonstigein Mischmasch nicht zusammen sein könnten .
Sie erstreben den Zusammenschluß in den Gewerkschaften . Nun -

mehr haben auch die Belriebsräte der S . PD . beschlossen , gemein »
sam mit der Afa die Zusammenfassung der Räre nach den Richt -
linien des A. D. G. B. vorzunehmen . Dieses Ergebnis war vor «

auszusehen , da es uir möglich , ist . die wider »
it redenden Elemente irr einer selbständigen
Räteorganisation i> u vereinigen . Nur die frei -
qewcrffchafllichcn Letrirbsrätc , erfaßt von den Gewerkschaften ,
känneir eine attio »sfät >ige Kampftruppe bilden . "

Zu dieser Erkenntnis ist man in der Münzstraße noch nicht ge.
kommen . In holder Eintracht mit Gelben und Blauen will man

dort für den Sozialismus — freilich , wie ihn Müller und Malzahn
auffassen — kämpsen . _

Ter Streik der Kinomusiker .
Nachdem in monatelangen Verhandlungen mit dem Verein der

Lichtbildtheater - Besitzer die bescheidenen Tarifforderungen der Wrsiker
nicht bewilligt worden sind , haben die Musiker in den Kinos der
Vereiniglen Kuckuck - Lichtspiele in Neukölln , sowie Exzelsior , Stern ,
Filmpalast Börse am Freitag die Arbeit niedergelegt . Die Direktion
Baum <& Lang bat bisher trotz regsten , Besuches ihrer KinoS den
Musikern die schlechtesten Löhne gezahlt . Die Musiker ersuchen die
Arbeiterschaft Neuköllns sie in ihrem gerechten Lahnkampf dadurch
zu unterstützen , daß sie die bestrsiklen Kinos bis zur Bewilligung
der gestellten Forderungen nicht besuchen . �

Der Kampf der Unternehmer gegen die Betriebsräte .

Der Fabrikarbeiter - Verband schreibt uns : Seit etwa zwei
Wochen stehen die Arbeiter der Aibestfabrik Wilhelm Rein hold ,

Reinickendorf - West . Graf - Rödern - Allee . im Streik und zwar in der

Hauptsache , weil sie sich nicht länger das rigorose Vorgehen der

Firmenleitung gegen den Betriebsrat gefallen lassen wollen .
Der Herr Betriebsleiter P a e s ch k e, ein Herr , der auch von

der „ Pike " an gedient hat , und der früher , als er noch simpler
Angestellter war , den scharfen Sozialdemokraten markierte , hat
jetzi lein scharfmacherisches Herz entdeckt und macht diesem durch
Schikanen gegen den Betriebsrat Lust . Früher hatte der Be -
triebsrat seine Sitzungen stets während der Arbeitszeit abge -
halten . Die ? wurde von dem Hdrrn plötzlich verboten und verlangt ,
daß dieselben nur noch nach Feierabend stattfinden sollen . Verbandlun -

gen . die der Betriebsrat bei der Direktion beantragt , sollen auch
nach Feierabend stattfinden , ja selbst die letzten Verhandlungen
wegen Abschluß eines neuen Tarifvertrages , an der auch ein Orga -
nisationsvertreter teilnahm , sollten auch nicht während der Arpeiis »
zeit stattfinden , damit nur nicht der Betriebsrat einige Stunden
Arbeit versäumt . Zum Ueberfluß ließ der Herr Paeschke dem Or -

ganisationsvertreter gegenüber darüber keinen Zweitel , daß er den
Obmann des Betriebsrates in der nächsten Zeil auf das Straßen -
Pflaster setzen werde . Das schlug dem Faß den Boden auS .

Da auch wegen des Tarifvertrages selbst es trotz äußersten

Entgegenkommens der Arbeiterschaft z » einer Einigung nickt kam ,
wurde mit großer Mehrheit der Streik beschlossen . Die Arbeiter -
schaft ist fest entschlossen , hinter ihrem Betriebsrat zu stehen und
die Organisation wird ihr in diesem Kampf auf das Entfchie -
denste zur Seite stehen . Aber auch zu einem schöne » Akt
der Solidarität kam es in devFunktionärversammlimg der Gummi -
und Asbestarbeiter Groß - Verlins . Dieselben erklärten ebenfalls den
Kampf der Asbestarbeiter mit ollen moralischen und maieriellen
Mitteln zu unterstützen und zu dem ihrigen zu machen . Während
die Belegschaft einer Firma bereits beschlossen hatte , jede Woche
einen Stundenlohn an die Streikenden abzuführen , fand ein dies -

bezüglicher Antrag auch in der Funklionärversammlung einstimmige
Annahme , so daß alle Gummi - und Asbestarbeiter Groß - Berlins
bereit sind , jede Woche einen Stundenlohn für die Streikenden ab -

zuführen .
Der Zuzug ist nach wie vor streng fernzuhalten .
Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten I

Zum Streik der Fensterputzer .
Verhandlungen , die am Donnerstag zwischen beiden Parteien

stattgefunden , hatten kein endgültiges Ergebnis . Zwar hatten die

Arbeitgeber einiges Entgegenkommen gezeigt , den Lohn auf 190 M.

zu erhöhen , jedoch versuchten sie . den Urlaub zu beschränken und

dje wöchentliche Arbeitszeit auf 48 Stunden zu erhöhen — bisher
SSstz Stunden . Dieses Verlangen lehnte die Vertretung der Arbeit -

nehmer entschieden ab .
Wenn die Arbeitgeber sich der Hoffnung hingeben , die Fenster -

Putzer seien streikmüde , so baden sie sich gewaltig getäuscht ,
Die Fensterputzer halten unentwegt an ihren Forderungen fest

und bevor dieÄrbeitgeber nicht ein größeres Entgegenkommen zeigen ,
wird der Streik unverändert weitergeführt . Wie die Stimmung
unter den Streikenden ist , geht aus der am Freitag stattgefundenen
Versammlung derselben hervor , in der einstimmig zum Aus -
druck gebracht wurde , den Kampf nicht eher abzubrechen , bis die

Forderungen von 225 M. pro Woche erfüllt sind ,
Die Arbeiigeber befinden sich in einer Zwickmühle , da bereits

einige Arbeitgeber aus dem Verein abspringen und auch die Kund -
schalt einen Druck auf die Ausführung der Arbeiten ausübt . Die
Streikenden stehen beute , wie zu Aniang de ? Streiks , fest geschlosien

zusammen . Betriebsräte und Dertrauentteut « , übt wetter
Solidarität . _

Deutscher Hutnrbeiter - Verband . Montag , den IS. August , 5' / , Uhr ,
bei Schulz , Eliiabelhstraße 30. Vesiammlung aller in den Ilmpreßbetrieben
beschäftigten Arbeiter und Aibciterümen , Tagesordnung . - Die Lohnsrage .

Graphisches Kartell . Freitag , den 20. August 1920, nachm . 5 Uhr ,
in der Bockbraucrci , Fidicinstr . 2, Betriebsräte - Versammlung der graphischen
Gewerbe . Tagesordnung : Tie Produttionssabotage der Unternehmer und
die Arbeitslosigkeit im graphischen Berufe .

i -

Partemachrichten .
Es geht vorwärts !

Der Sozialdemokratische Ortsverein Hannover hielt kürz «
lich seine Generalversammlung ab , in der Genosse Schaffner mit -
teilen konme , daß die Zahl der v o l l z a b l e n d e n Mitglieder
am 1. April 1920 1 8 1 39 betrug gegenüber 12 034 zu Beginn des

verflossenen Geichästssahies . Am 30. Juni 1920 verzeichnete der
Verein bereits 19 446 vollzahl e . nde Mitglieder und ist
jetzt im Begriffe , das zwanzigste Tausend zu über -

schreiten ; ein Resultat , das in Hinsicht auf die spießbürgerliche
Sirukmr der Stadt Hannover als durchaus erfreulich bezeichnet
werden kann .

_

Werbearbeit unter den Beamten .

In Hcverlands Festsälen tagten vor kurzem die gesamten Vor -

stände der Bezirkswerbeausschüsse , sowie der Beamtenwerbe -

ausschüsse Potsdam , Charlottenburg , Niederschöneweide und

Spandau , um sich über die neu einzusetzende A,g i t a t i o n

unter der gesamten Beamtenschaft Berlins und Umgegend klar

zu werden . ,Es wurde beschlossen , durch ein gut ausgebautes Ob -

und Vertrauensmännersystem die Grundlage für eine Agitation

zu legen . Weiterhin sollten alle 14 Tage die Werbeansschüsse zu
einer Sitzung zusammenkommen , um sich über die politische Lage
klarzuwerden und den Gegnern gegenüber geschult zu werden .

Weiterhin soll allmonatlich eine Funktionärsitzung
für die gesamten Beamtenvsrtrauensleute Groß - Berlins abgehal -
ten werden / in der von berufenen Genossen Referate gehalten
werden . Außerdem sind die Werbeausschüffe verpflichtet , monat -

lich wenigstens eine Mitgliederversammlung unter den Partei -

genössischen Beamten abzuhalten und so schnell wie möglich mit

ö f f e n t l i ck c n " Versammlungen zu beginnen , um indifferente
Beamte endlich vom Alten loszureißen und für den Sozialismus

zu gewinnen . _

Soziales .
Tie Volksfürsorge ,

Gewerkschaftlich Genossenschaftliche VerficherungSaktiengesellschast ,
teilt folgendes mit : Es bestehen bei vielen Versicherten Zweifel
darüber , ob bei der Auszahlung der Versicherungssumme 10 Proz .
KapiialertrogSstcuer in Abzug kommt . Auf Grund der bestehenden
Gesetzgebung ist . dies nicht der Fall . Bei den Summen , die von
der Volksfürsorge infolge eines Versicherungsfalles zur Auszahlung
gelangen , erstllgen keinerlei Steuerabzüge .

Deutsche Heilstätte in Davos .

Der Borstand der deutschen Heilstätte in Dabos und ihrer
zweiten Anstalt , des Deutschen Hauses in Agra , gibt bekannt , daß
die ihm anvertrauten Heilanstalten , die bereits Tausenden an
Tuberkulose kranken Deulicken dienten , uneingeschränkt im Betriebe

sind . Die Verpflegungsbeiträge werden in ihnen satzungsgemäß
niedrigst bemessen . Die genannten Anstalten nehmen Kranke auf .
die nicht in der Lage sind , die Kosten für ein Heilverfahren in
einem Privalianatorium aufzubringen . Zurzeit betragen die tag -
lichen Kosten bis zu 10 Fr . für alle solche Kranke , die eine Be -

scheinigung beibringen , daß ihre Verhältnisse ihnen eine größere
Aufwendung für Kurzwecke nicht gestatten .

Wetter » Iis sichten für das mittlere Norddeutschland bis
Sonntag mittag . Im Küstengebiet teilweise bewölkt und ziemlich kühl .
sonst vorwiegend beitcr und tagsüber warm , meist trocken , bei mäßigen
nordwestlichen Wüiden .

Veraiuwortüch für den redaktionellen Teil : H. Levöre - Hermsdort : iür Anzeigen :
Th, Glocke, Berlin . Verlag : Vorloärts - Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Bor «
wärls - Buchdruckerei u. Berlagsanflalt Paul Singer u, Co. , Berlin , Lmdensir . 2.

« Hierzu 1 Beilage .

Ltnall . ScNauopIelliau ».
( Operetten - Gastspiel )

7AÄf Die Slrohwilwe.
Musik von Leo Blech .

Grußes Sciiauspieliiaus.
Sbd. 7V»: Lysistrata (5 A , 5. A. )

Deatsches Theater .
8 Uhr ! Welbsteutel .

üainmerspiele .
8 Uhr : Notbrücke .

Kleines Setiauspieiiiaiis.
Fasanenstr . 1 ( Nähe Bhf. Zoo) .
8 U. : Büchse der Pandora .

TheaterdesWestens
8 Uhr ; Ehetnal . Leutnant .

Scirilier - Theater .
8 Uhr : Rabenvater .

Theater 1. d.

KöniggrätzerStraOe
w uhr : Geständnis .

Berliner Theater

K Der letzte Walzer
mit Hilde Wörner .

Oentrnl - Thcnter

J' iDierersehwanil . Paiiline.
l > ie TrlbUne

s uhr : Bunhury .
T4leiiict « Theater . '

7v. ü. : Die Kunstkritik
Komlselto Oper

� Die Fraa im Dunkeln .Uhr :

TV,
LuatspielSiaui «

Uhr DernngetreueEekeiiaFt
Xtctropol - Xbeatcr .

Im weißen RossT
Neues Central >Theater

Die Dame im Frack.
Neues Operettenhank

?>/ . uhr. - Prinzessifl Friedl .
STeues Volksthcater

7 % uhr : Familie .
Thnlla - Tlientcp

pi , u. : Hoheit die Tänzeriu.
Th . um Voliendorfplatn

u' ? Eine Nacht int Paradies
Wallner - Theater

Mittwoch, ! 8. Aug. , 7' / , Uhr :
Die Prau Im Dunkeln .

Wal hal ! a - Thcater .

pi , u. - Kasernenlaft .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

3 Uhr : Fledermansv�

7vauhr : Zigennemebe

Lessing -Tlieater ,
Sommerspiel zeit

Allabendlich 8 Uhr :

icKonsta
D. Glas dJangfran

Deutsches Künstler-Theater
Allabendlich 8 Uhr :

Clubleute
mjt Max Adalbert .

Trianon - Theater .
Bahnhof Friedrichstraße . -

Allabendlich 8 Uhr :
Hansl Arnstadt in

v w . Der groBe ErlolgJ

Untreu Die RasciMs
Sonntag 4: Der Störenfried Sonntag 4: Der gute Rul.

Apollo-
171/, Theater 7>/,I

Dir. Jamc » Klein . [

Paul Beckers

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .
Untergrundbahn Klosterstr .

Allabendlich 8 Uhr :
Der große Erfolg !

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. — Tgl. »' 48;
Das gr. Eröffnungsprogramm

mit dem neuen Schlager :

Rnorp ' s sei . Witwe
und „ Anschluß verpaßt ' ».
Singspiel mit Viktor Litzek .

Volkstümliche Preise .

Rose - Theater .
P/ , Uhr ;

Ein Walzertraum .

Sonntag , d. 15. August
nachm . 3' / - Ohr ;

Drei
alte

Setiacbteln
Einmaliges Auftreten :
Lotte : Grete Freund
Auguste : Ciaire Waldolf
Cornelius : Rieh . Senius .

Admirals - Palast
vi , U. : Flirt in St . Moritz .

Circus Busch
"

GebSude .
Täglich Vi, Uhr ;

Gr. Spezialität . - Vorsf .
_ T Perlas ?

J

SOG

Konzert = Caf 6 Ken renoviert !

Strausberger Platz
5 Minuten vom Alexanderplatz .

Erstklassiges Kabarett

: flenle Smateiä, 7 Diir.
Gute Getränke und Küche . Beliebte Hauskapelle Haneid .

mit seiner urkom . ,Varietd - Gesellschaft I

4 Millons
Meister - Akrobaten

Carl Reinsch
| j . preisgekrönte beste
1 Schulreiter u weitere |
18 August - Sensat .

scklöBbräuerel

MMgl !
Hauptstr . 121/32.
Dir . : E. Krämer .

Fernsprecher : Stephan 1691.
Heute Sonnabend , U. Aug .

Fortsetzung des
Batscheidung/skampfes

Pinetzkl gegen Hawiitsehek
Nachdem :

B. Schwarz gegen De Scuza
Außerdem : Entschcldungsk .

Petitjean gegen
" "

fi Thetiter�7Kottbus . Tor
Tel . ; Moritzplatz 14814.

• Täglich 7V, Uhr :

Elite - Sänger .
Vollständig

neues Programm .
Blüthgen - Konaen ,

Beginn 7 Uhr.
Vorvk . li - l ' /� 4- 6 U.

Winter- Galten
Täglich 7. ' 5 Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet I

Soranierth. EROSS- BERLIN
( Klient ) Hasenheide 15.

Tgl. 8: Courths - Mahlerl
Vom

andern
L' fer

Schausp . v. Courths - Mahler
( nach d. glelchnam . Roman
in d. . Berliner Hagstrau ") ._ ausfri
Ad oVj; Konzert u. SpeziäljtT
Vorverk . ab 10 U. a. d. K.

ReiehsbalL-Theater
Täglich VI, Uhr :

Stettiner

Sänger
Oönhoif - Brettl ) Anl. 6V; IL
Garten u. Saal / gönnt . 5 U.

Eintritt frei . »

Adi - Haus
Taubensfr . 34 — Ztr . 1052

Lewerri / Franz Ronahn
Paul Matinctn
Lotti Janowski

Hertha Loewe / Theo D' or
Tom Black / Eugen Mack

Lucie Driburg
Ann! Lehmann

A. Llebans Meisterquart .
Hans Wilh . Bachmann

Adolf Lieban

Erstkl . Küche , «. Weine
Mocca , Tee, Schokolade

Beginn 7 Uhr .

Eintritt frei . LS »

Affe Kariert - Gafi

WIlWä
CranienstroHe 53 - 54

Gastspiel

Walter Plntus
2 KlradoH

llolly A, Fox
und das gto §»~"

Variet6 - Programm

I 1

Äetnrlch Schulz :
Sozialdemokratie

und Schule
ML 3,50

Dr, Otto Bouniot :
Der Volkslehrer

im BolkSstaai
ML 1,20

itSXSXSfeeSJCSxg
Dr, Nickiard Lohmann :

Die Arbeit
im Elternbeirat

ML 1,50

Heinrich Bahlke :
Ol»

weltliche Schule
ML 1,50 ll|

Dr. Max Apel : ig
Die Volksschule

als Einheitsschule
ML 1,25

Zinn. "!: ■ 35 E
Quecks. , Bierschiang, , (Bold- ,
Stiberdruch . AiUneiall . nller -
höchstePreise Metallichtneize
PrmzessinnensL17,MoritzpI .

20«/ » Zuschlag

MMmSile
Lindenstr . 2

Kupfer . .

Rotguß . .

Messing .
Zink . . . .
Alt - Elsen , jedes
zw höchsten ~

11,00
9,50
5,00
2,60

Quantum ,
reisen .

Fritz Behrens,,8, raßen
Telephon i Königstadt ( 3400)

Bar oiler Teilzahlimg
bei kleinster An -

». Abzahlung
zu billigsten Preisen .

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Speisezimmer
Bunte Küchen
Einzelne Möbel

Liefere auch n. auswärts .
Lagerung kostenlos .

MöbelCohn
Cr. Frankliirtcr Str. SS
5 MIn, vom Alexanderplatz .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
5 Min. v. Bhf. Geshndbr .

Kupfer . . 11,50
Rotguß . 10,50
Messing . . 5,75

Blei , Zink 3,00

Qaecksilber 65,00

SchulzendorferSt . Z
Kosliner Str . 6

Stellenangebote

Puh - Znurbeiterin
für Wilmersdorf oeri. , Hobes
Gehalt , Gabor , Franlfurtet
Allee 18. 15/11

ReilakleursteBe besetzt !
Allen Bewerbern besten

Dank . 180/2
Pressekommission der

„Ktnigsberger Volksztg . "
A. Stamer .
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